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Spaltungsgekahr
in Sachsen .

Nus Sachsen , das stets als das sozialistische
Musterland galt , kominen ernste Nachrichten .
Es droht dort Weste » der Frage der Regie -
riinstsbildung zu einer Spaltung der Partei zu
kommen . Die sozialdemokratische Fraktion des
sächsischen Landtages hatte » ach der seit Mitte
Dezember andauernden Regierungskrise am
Freitag den Beschlust gcfastt . der g rosten
Koalition beizutreten , der neben den
Sozialdemokraten auch die bürgerlichen Tcmo -
kratcn und die Deutsche Bolkspartci angehören .
Ter Beschlust wurde mit 22 gegen 7- 1 Stimmen
stcsastt . In der freitägigen Landtagssttzung
wurde die neue Regierung gebildet , in die außer
vier Sozialdemokraten drei Bürgerliche gewählt
wurden . Ter am Sonntag abgehaltene Landes -
Parteitag der sächsische » Sozialdemokratie hat
sich nun g c g e n den Eintritt der Sozialdcino -
kratcn in die sogenannte graste Koalition auS -
gesprochen , hat mit 74 gegen 22 Stimmen den
Rücktritt de ? sozialdemokratischen Mini -
sterpräsidenten Held gefordert und hat gleich -
zeitig einen weiteren Beschlust gefaßt , der die
sofortige Auflösung des sächsischen
Landtages verlangt . In diesen der Enr -
schcidung der Fraktionsmehrheit entgegenstehen -
den Beschlüsse » der Mehrheit des Landcspariei -
tages drückt sich der Konflikt aus . der schon
seit einiger Zeit wegen taktischer Meinungsvcr -

1 ' fp ^enhoitli ^ M^der sächsischen Partei besteht
und der scga ? ow Gefahr einer Spaltung der

Partei in sich birgt .
Die Krise , welche unsere sächsische Bruder -

Partei ersaßt hat , ist ans den Schwierigkeiten ,
welche sich der Bildung und Erhaltung einer

Regierung entgegenstellen , herausgewachsen . Ter

erste Landtag , der nach dem Umsturz gewählt
wurde , hatte wohl nur eine sozialdemokratische
Minderheit , aber in der Regierung waren

durchwegs sozialdemokratische Minister . Nach
der Abspaltung der Kommunisten von der Par -
tei hatte das sozialdemokratische Kabinett

natürlich noch weniger die Mehrheit des Land

tagcS hinter sich und war zum Teil auf die

Unterstützung durch die . Kommunisten , zum
? cil auf die neutrale Duldung der bürgerlichen
Parteien angewiesen . Diese Duldung dauerte

Infolge der in Sachsen äußerst scharf zugespitz -
ten Klassengegensätze nur ganz kurze Feit : als

die Bürgerlichen glaubten , eine Neuwahl des

Landtages werde ihnen Machtzuwachs bringen ,
suchten sie die verhaßte sozialdemokratische Ne -

gierung zu stürzen . Es wäre ihnen dies nicht
gelungen , wenn ihnen die . Kommunisten nicht
geholfen hätten , die gemeinsam mit den Bür -

gerlichcn das Kabinett zum Sturze brachten .

Die Neuwahlen ergaben wohl eine proletarische
Mehrheit , aber sie bestand aus Sozialdcmokra -
ten und Kommunisten . Es kam zur sozialdemo¬
kratischen Regierung Li P inski , welche die

Kommunisten in unterstüt ' en vcrsvrachen . die

sich aber als treubrüchig erwiesen und auch dieses
Ministerium im Fusammci wirken mit den

bürgerlichen Parteien stürzten . Der hierauf
vom Vorstand der Gesamtpartci gemachte Vor -

schlag auf Bildung einer Koalition mit den

Demokraten wurde von der Mehrheit der Par -

teigenosscn gemacht , die sich für die Schaffung
eines sozialdemokratisch - kommunistischen Mini¬

steriums unter Feigner entschieden . Ihre
Mitwirkung in der Rcgiernna faßten aber die

Kommunisten dahin auf , im Sinne von Mos -

kaus Weisungen den bewaffneten Ausstand ' vor¬
zubereiten , worauf die Rcichsregierung das

Ministerium Feigner für abgesetzt erklärte

. und einen Regierungskommissär mit der

Führung der Regierungsgcschäftc betraute .
Es blieb nun nichts anderes übrig , als

neuerlich eine sozialdemokratische Minder -

heitsregierung unter Fcllisch zu bilden ,

die schließlich an dem Widerstande der

Demokraten scheiterte . Ein Parteitag der

sächsischen Genossen , der Ansang Dezember
stattfand , beschlost, für den Fall eines Ruck -

trittes des Kabinetts vorerst wieder mit den

Die siiWche KM — mt schwere BeWungs
Mobe M Ne Deutsche Sozialdemokratie .

. . Dresden , G. Jänner . Ter Parteitag der . gehen gegen die Mehrheit der Landtagssraktion
sozia demokratischen Partei Sachsens nahm heute erwartet , stellt die Partei ans die schwerstemit großer Mehrheit ciiicit Antrag an ,
worin erklärt wird , daß sich die Fraklionsmehr -
heil durch ihren Eintritt in die große Koalition

. in bewußten Widerspruch mit dcni letzten Partei ,
tage gestellt hätte . Ter neue Ministerpräsident
Heidt wird darin aufgefordert , sein Ami
niederzulegen und die Fraktion beauftragt ,
der Auflösung des Landtages sobald
als möglich zuzustimmen .

! Die Fraktionsmehrheit gab eine Erklärung
ab , wonach sie sich der Verantwortung bewußt
gewesen sei und diese V e r a n ! w o r t u n g a u ch
weiter tragen wolle . Sic werde daher

l diesem Beschlüsse des Parteitages keine Folge
leisten , sondern die Entscheidung des Reichspartei -
tages vom 80 . Mär ; anrufen .

Dresden , 7. Jänner . ( Wulff . ) Wie aus
der Staatskanzlei mitgeteilt wird , ist der , bekannt -
lich schon vom Landtage vereidigte Ministerpräsi
dem Heidt , auf Grund der Verfassung n i ch t

' i u de r Lage , der von dem sozialdemokrali -
scheu Parteitag aufgestellte » Forderung zum
Rücktritte n a ch z » k o m »t c it .

Berlin , 7. Jänner . (Eigenbericht . ) Ter
gestern vom Laudespartcilag der sächsischen So¬
zialdemokrat . e gefaßte Beschluß , der den Rücktritt
des Minister räsidenteu Heidt verlangt und

B e l a st u n g s P r o b e. In der Abendausgabe
des heutigen „ Vorwärts " weist Genosse Dilt -
in a n n , der dem Landesparteitag als Vertreter
des Parteivorstandes beigewohnt hat , daraus hin ,
daß die Stimmung in Dresden so war wie vor der
Spaltung der Unabhängigen Sozial¬
demokratie durch die Kommunisten . Auch heute
seien eine Anzahl von Parteigenosse » als Spalt ,
p i I Z e i » der Parte ! tätig . Verblendete und
Unerfahrene glaubten durch fortgesetztes würde -
loses Herlause » hinter den Kommunisten bei die -
seil eine m o r a l i s ch c E r o b c r » n g mache »
zu können , sie merkten aber nicht , daß sie dabcr
die Düpierte » seien , die von den Kommunisten
später genau so abgesägt würden , wie die Führer ,
die jetzt beseitigt werden sollen .

Dittmann schließt seine Besprechung des
Parteitages : Jeder ehrliche Sozialdemokrat
ivünscht sehnlichst eine Verständigung mit den
Arbeitern , die heute glauben , zu den Komm »

Demokratische Außen -
polit ».

Das außenpolitische Programm der

englischen Arbeiterpartei .
Von H. 31. Brailssord ( London) .

In der ReujahrSniinimer des „ New
Lcaver " , des Wochenblattes der Unabhän -
gigcn Arbeiterpartei Englands , vcrösscnt -
licht H. 91. BrailSsovd einen bcm . rkcnS -
wcrten Artikel , ten wir nachstechend in
seinen wichtigsten Teilen wiedergeben .

Die Arl »citerpartci ist aller Wahrscheinlichkeit
nach eben im Begriff , ihre Hand an ein unge -
hcuveS Werk zu legen : sie soll Europas Auge -
gelegenlniten einrenken . Es wird ein kühueS
' Wägnis werden , und die meisten vcir uns er -
kernten seine Gefahren . In den fünf düsteren
Jahren seit 1918 hat fein Versuch , die Welt in
Ordnung zu bringen , den gemarterten Völkern
irgendeinen namhaften Gewinn gebracht , und daS

Verhängnis , das mau von ferne sah, als der Pen .

sailler Vertrag gezimmert wurde , ist näher und
näher gekommen . Jeder sieht , daß der nächste

nisten halten zu müssen . Es kann aber keine Krieg unvermeidlich ist, wenn Europa so weiter
R c de sei », daß unsere Partei sich ins Schlepp , dahiiitreibt ; der Irrtum , den man gewöhnlich bc .

lau der Moskauer T c m a g o g c » und k! «ht , ist nur . daß die meisten von uns das erst m

Putschisten nehmen lassen darf . Davor die der Zukunft stehen . Dieser Krieg ist Gegenwart
Sozialdemokratie in Sachsen zu bewahren , ist vor : 3 " ' hrer moralischen Wirkung auf beide Volker ,
allem jetzt auch Pflicht der Gesamt . «« der wirtschaftlichen Zerstörung und Vcr -

Partei , die aus dem dcnlschc » Parteitag am « rmung , in dem Antrieb zu weitere » Rüstungen .
. 80. Mär ; zu der Emnmkliing der Dinge in >" allem und jedem mit Ausnahme des Blutver .

den örtlichen Organisation ? » das
langt und VLN Jt , achsen klar ni
schärfste Vor - nehmen müssen.

und unzweideutig wird Stellung

DZr neue Kurs m Euglaud .
Eine Minifterlistc .

London , <!. Jänner . Tag
Unterhaus tritt ziim erstenmal . '

kürzlich gewählte
am Dienstag zu -

sammen . Seine erste Ausgabe wird die Wah . des
Präsidenten sein , zu welchem von allen Parteien
der bisherige Präsident Whitley wiedergewählt
werten wird . Tas Parlament wird am 15 . nach
Eröffnung durch den König seine tatsächliche » Ar¬
beiten beginnen . Hier wird als wahrschein . ich
angesehen , daß die gegenwärtige Regierung durch
eine Kombination ans der Arbeiter - und
liberalen Partei ( ?) unter dem Vor -
sitze R a m s a y M acdonald ersetzt werden
wird . Tic Blätter widmen der Mögl' chleit einer
ersten Arbeiterregiernng lange Artikel .

Ramsay Macdonald würde , wenn er außer
der Präsidentschaft das Außenamt übernehmen
werde , zu seinen hauptsächlichsten Gehilfen im

letzteren Amt Tom Shaw und Arthur Pon -
sonby machen . Es sei auch wahrscheinlich , daß
Mvcdonald Lord A c t o II, der 1911J Gesandter in
Finnland war , zur Mitarbeit im In - oder Aus¬
lände heranziehen werde . Rocl Button sei
ein weiteres Mitglied der Partei , dessen beson -
dere Keimtnis Europas , insbesondere östlicher
Probleme , im Znsaiiimcnhaiige mit der auswär¬
tigen Politik des Arbcitcrkabincllcs verwendet
werden würde . Für das Amt des Schatzkanzlers
kommt S n owden in Betracht , während
Thomas als Kolonialministcr genannt wird .

Tie „ Times " glauben , daß Lord P a r m o o r
der Arbeiterpartei genehm wäre . In diesem
Falle könnte Lord Haldanc Präsident des Er »

zichungsaniics werden : Clynes werde wahr -
scheinlich Führer des Unterhauses werden . Auch
He nd er so n würde einen Kabinetisposleu
übernahmen . Als Kronrat bezw. Sollicitor lyene -
rat werden Pa t r i ck, ?! a st i » g s und S l c s s c r

genannt .

- » « » » » » ! > ae » » » ! » » » « » « » » « « « » » » « « » « » ? » « « » » «

. Kommunisten in Unterhandlung zu treten , dochl in der Sitzung des Landtages den Antrag aus
bedürfe eine Koalition , sei es eine solche mit j Auslösung zu stellen , ivenn bis dahin die Bil
den Kommunisten oder mit den Demokraten ,

1
duug einer Koalitionsregierung

in jedem Falle der vorherigen Zustimmung sein sollte . Die Folge wäre die
eines neuen Landesparteitagcs . s bürgerlichen Präsidenten gewesen , der bis zum

> Räch dem Rücktritt des Ministeriums Zusammentritt des nengewählten Landtages die

Fellisch schien es wochenlang unmöglich , eine Regierungsgeschäste zu führen gehabt hätte ,
neue

ein

tages

gießenS war dir Besetzung dcS Rnhrgebicts durch
Frankreich ein erbarmungsloser und verwüstender
Krieg . ES ist schwer , die Gcistcsart - der Herrschet »
den in Frankreich zu durchschauen : verfolgen sie
dock, ihre Zwecke nicht allein durch diese Zerstücke¬
lung und Zerstörung Deutschlands , smrdi ' ni auch
in ihrer eigenen Finanzpolitik . Während sie jedes
Eingehen auf Frankreichs Schuld an England
verweigern , geben sie Millionen zur Bewaffnung
Polens und der Kleinen Entente und für den
Bau einer riesigen Militäreisenbahn aus , die ihnen
im Heren des trvpisckwn Afrika ein neues Re «

krutcnanshebungsgebiet erschließen soll . Wenn

ml » neue Männer mit neuen Methoden
ein Problem anzupacken versuchen , an dem der

Reih ? nach Lloyd Ekorgc , Bonar Law und Bald -
win gescheitert sind , dann könnte ihr Mißerfolg
— wenn sie versagen sollten — die Versklavung
Europas nur um so hoffnnngslcser und daö Hin -
treiben zu neuem Krieg nur um so gewisser
mach ' n. Ten » . wahrlich , nicht nur die Fähigkeiten
von Arbciterminisler » sollen sich erproben : auch

unsere Methoden müssen die Prüfung bestehen .
Tics klar vor Augen , müssen wir alle unsere

Kräfte anspannen wie Männer , die vom Tode

bedroht , für ihre letzte LebenShciffnnng kämpfen .
Wir dürfen nicht versagen .

Tic Welt kennt drei Methoden , mit solchen
Problemen umzugehen : _

Gcwa l t , Geschäft
» nd den Anruf der öffentliche « 93t et -

nicht erfolgt ! » u n g. Gewalt vtrwerfen wir . Was die Tausch -
Wahl eines gesckwfte betrifft , so sind sie selten reinlich und

würdig gewesen ; gewöhnlich haben die Staats¬
männer etwas gegeben , was nickst ihnen gehörte ,
um etwas zu bekommen , auf das sie kein Recht
lxittcn . Ter eine „gibt " Marokko , um Aegyptenxue Regierung zusammenzubringen und als woraus die sozialdemokratische Fraktion schwere ~

dcr ande « gibt " Row -
inzigcr Ausweg schien die Auflösung des Land - Nachteile für die Arbeiterschaft befürchtete . ^ ^ ^ü' den zu bcherrsä ^n. Es be -
agcs und die Vornahme von Neuwahlen Sic faßte daher mit der oben angegebenen -

( f ( 1 il ^ c3 fc i „ Grund , lvarum der Tausch immer
offen zu stehen , denn die V e rhandl n n -

gen mi t den K o m in u n i st c n v c r l i c -

f e n ergebnislos . Die Bürgerlichen er -

klärten , nur dann eine Regierung unterstützen

zu wollen , wenn sie in ihr vertreten wären .

Die Entscheidung für die sozialdemokratische
Fraktion stand also so: entweder Eintritt in

eine Koalition mit den bürgerlichen Parteien ,
oder Auflösung des Landtages und Neuwahlen .

Gegen Neuwahlen sprach die Erwägung , daß

nicht nur die Partei , sondern das Proletariat
überhaupt , geschwächt aus ihnen hervorgehen
würde , gegen den Eintritt in eine Koalition

mit bürgerlichen Parteien der Umstand , daß

dieser Schritt von Jwr Zustimmung des Landes¬

parteitages abhängig war . Für letzten Sonntag

war über Antrag der Fraktion der Landespar -

tcitag einberufen worden , aber che er noch zu -

snmmentrat , sah sich infolge der Haltung der

Bürgerlichen die Fraktionsmehrheit zu einem

entscheidenden Schritte gezwungen . Die Bur -

gcrlichen beharrten entschieden auf ihrer Absicht ,

Mehrheit den , wie sich nun zeigt , Verhängnis
vollen Beschluß , der Koalition mit den Bürger
liehen beizutreten und innerhalb dieser zu ver

suchen, den Einfluß der Partei im Staate gel -
tend zu machen .

Ter vorgestrige Beschlust des sächsischen
Landespartcitages ist dieser Entscheidung der

Fraktionsmehrheit entgegengesetzt und bedeutet

einen gefährlichen Konfliktsfall . Der Landes - söenn wir von' linserein Anspruch auf Mosulund

steht .
räuberisch oder nnehrenhaft sein müßte ; er kann

unter Umständen ein notwendiges und fogar nutz¬

bringendes Mittel einer Prlitik sein , die Europa
in Ordnung bringen will . Aber was wir geben ,
soll unser sein ; und was wir bekommen , soll - um

allgemeinen Nutzen fein . Wenn wir etwa unsere
Ansprüche auf einen Anteil an den Reparationen
ausgeben , wenn wir unseren Teil an den inter «

alliierten Schulden in den Handel einwerfe ».

Parteitag fordert in seinem Beschlüsse die Aus¬
lösung des Landtages . Nach der Sachlage ^ wird

Uff ' seine
irö Auel
Un ' >wrr::

eine Pctrolcnmscldcr abstehen , können wir im

lustausch dafiir von Frankvcich und den anderen
dies wohl , wie immer die Neuwahlen ausfallen ^Alliierten Zugeständnisse zugunsten des allge -
mögen , die einzige Möglichkeit sein , um zu meine » Wohles und des Friedens erlangen . Bor

einer Klärung in Sachsen zu kommen und eine ,
allem aber könnten ' vir durch die Bevcitwil . lakelt

ernste Krise unserer Partei zu verhüten . Wir » um Entgegenkommen , das uns nach der allge -
eriijle scrisc un,crer zu uemuiui . _

w
?ti . ssassnna als Ovker anacrcckmct würde .

können n>

Aeusterste
werde

geschlossen in den gewist unvermeidlichen Wahl -
kämpf cintretenl

nationalen P o ' l i t i k wiedergeben .
Wenn wir jedoch versuchen würden , mit

Tauschgeschäften allein Vortvärts zu kominen ,
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würde » u' tv nnser fvafftwlfflcs und nvcifenfk ' s
Werkzeug bciseiielassen . Tausch ist i » ber Regel
ein geheimes Gcschau , das die vertrauteste El » -

ficht in die Beweggründe und in de » Cb. iralier
von Menschen erfordert , mit denen wir gefühls¬
mäßig nicht syin^illiisierein Man muß genau

tvisscn , Ivos so einen Poinoarö oder Mussolini
lochen, was in » beleidigen würde . Unsere Griiiid -

säße aber führen nnS zu offener D i p l o -

matie , n » d unsere Stärke liegt in unserer
Fähigkeit, , die Gefühle und die Gedanken der

Massen cht ahnen und zn lenken . Wir wissen ,
oder wir seilten wissen , wie » mit das Volk , vor
allem das arbeitende Volk in Frankreich und

Italien , in Rußland und in Deutschland lölvegen
und gewinnen kann . Wir gcleen fehl , wenn wn

glauben , daß «vir tauch mit der Hilfe der ständigen
Beamte »») geschickter als Lord Curzon tun lönnen ,
tvaS die Gewohnheit eines ganzen Lebens und

die Erbschaft von ffienemtioiien Lord ( £»ry . », zu
tun gelehrt l »abe ». Wir werden Erfclg lmbcn ,
wen » wir von Ansang an erkennen , das ; die ein -

zigc Möglichkeit unseres Gelingens darin bestellt ,
die öffentliche Meinung unwiderstehlich um nnS

zu scharen .
Tic Welt Ivird auf uns neugierig sein . Das

Schauspiel einer Arbeiterregirrnng am Stenern

rüder d: S britischen Weltreiches wird stc iiiler -

essirrcn . . Können wir diese Neugierde in erwar

tuiigsvollc Erregung vcrivandeln ? Tic Welt ist
sehr müde , sehr

'
hoffnungslos , sehr zynisch,

. »können wir eö fertig bringen , sie miS dieser
Stimmung zu einer jähen Hoffnung einporzn -
reißen , daß diese neuen Männer , die allein von
allen denkbaren Regierungen keinen Teil an dem

Verhängnis von Versailles halten , die Führer
sein könnten , die sie aus der Wüste führen ? Man

wird uns denrleilcn nach allein , was wir tun ;

jede . Handlung wird in den Köpfen der Menschen
von Washington bis Moskau einen Zug zu dem

Bilde dieses ungewohnten britischen Reiches unter

diesen neuen Männern beitragen . Was immer

wir tun , sei eS in Rußland oder in Aegypten oder

in Indien , wird die Psychologische Wirkung , die

wir wollen , fördern oder hemmen . Wenn wir

das Schauspiel verstehen , in dem wir mitwirken ,
kann , waS wir in Rußland oder Mostil machen ,
direkt zum Höhepunkt eines Erfolges im Ruhr -
gebiet führen . Als Lord Cnrzoit an die Ruhr -
frage herantrat , iwu sein Raine in der öffent¬
lichen Meinung bereits mit ganz bestimmten
Assoziationen verknüpft . Er hatte gerade vorher
Rußland beschimpft , Japan wegen Singapore in

Aufregung verseht ( durch de » Bau eines Tecks

für Kriegsschiffe . Amn . d. Red . ) , der britische »
Flotte die Durchfahrt dnr <h die türkischen Meer «

engen erzwungen und in Lausanne seineu Au «

sprnch auf Mosnl bekräftigt . Ein schivachcr Ge -

ruch von Petroleum drang in die Rasen seiner
Zuhörer , während seine ivohlgcformtcn Sähe
ihnen ins Ohr glitten . Wie tväre es , tvenn wir

diesen Eindntck in sein Gegenteil verkehrten ?
Wenn wir , anstatt Rußland zu verlehcu , es mit

freundlicher Großmut behandelten , wenn wir die

Provokation von Singapore einstellten , unsere
. Hände von dem Petrelenmgeruch reinwasche » und

unseren Anspruch ans Mosnl zurückziehen würden ?

Ich hal >e willkürlich drei Beispiele von geradezu
verblüffenden Maßnahmen gewählt , die wir

dennoch ohncwcilers durchführen können , denn

die Liberalen sind ans sie festgelegt — selbst auf
die Räumung von Mosnl . Man stelle sich drei

solche Taten vor : rasch getan , nicht heimlich ,
sondern kühn vor aller Welt ! Von einem Ende
der Welt zum anderen ginge das Erstaune »' , daß
da etwas R c » c 8 » nb Großes geschehen
ist. In Tokio und in den Straßen Reu Peris ,
in Paris und Moskau würden sick die Lente die

Augen reiben und fragen : Ist das das England ,
das wir gekannt haben ? Und die Hoffnung hätte
wieder einen Punkt , wo sie sich samweln kann .
Tie schüchterne Möglichkeit , das ; am End : daS

Zeitalter der Gelvalt und des Imperialismus

Antemezs .
Bon John Lassen . Rew- Dork .

Dentscb von Ttesan I . . Klei n.

Wie die ersten Szenen einer großeil Tragödie .
In der Ferne hohe Berge . Ins Nichts sich vcr <
licrcnde weiche Linien . Boll Ahnungen . Aber die
Landschaft selbst ist n> ch einfach . Maisfelder . Viel ,
viel Mais . Hoher , schöner , üppiger Mais . Tie -
ses Jahr wird es in Colorado eine selten reiche
Maisernte geben Tic „ Denver Post " wiederholt
von neuem : is a privilcge to live in Colo¬
rado . " ( „ Es ist ein Privileg , in Colorado zu
leben . ")

Sonne . Sonne . Durch die Maisstengel glänzt
der strahlende Segen , der reiche Crnle spendende
Sonnenschein Die C. senbahnw . iagons sind nicht
von in die Arbeit eilenden Menschen übersäht ,

Sndern von Ausflügler ». Tie Frauen tragen hier
rceches . Man sieht viele Fischer - Aiisrüstnn

gen . Es ist Sonntag und es gibt nicht nur Sonn -
tagsjäger , sondern auch S. niitagsfischer . Wenn
man die Mitreisenden betrachtet , gewinnt man die
Ucbcrzeugung , das ; es tatsächlich ein Privileg sei,
in Colorado zu leben .

-v

„Bitte , betrachten Sic die Schönheiten der
Rocky Montains . Aus diesem Bild sind sie zu
lohen . " — So erklärt ein Mann und verteilt sein
Albuin an die Leine . Man kann sich seiner nicht
erwehren . „Blättern Sie darin " - spricht er in
keinen Widerspruch duldendem Ton und kehrt » ach
etwa zehn Almuten zurück . - „ Ter Preis beträgt
einen Dollar simsuudzwauzig Cent . Alld es wer -
den Sie zu sehe » bekommen . Bitte , daS Album ,
das Album . . . "

*

( ' - »de finden könnte , flammte in den Gehirnen
de ^ «enschen ans . Wir würden die Atmosphäre
geMHeu haben , in der »vir den nächsten Schritt

was » B0l löimtc » , ohne . Heuchelei über die Ruhr -
f r aVz -s ^ n reden .

' X ' ich in der Labour Party zweifelt , daß
wir biÄdmge machen , und sofort iimdjcn sollen
lind >i : mr ) Was ich betonen lvill , ist, daß sie
( . und biev Tc könnten vervielfacht werden )
mit bcwn ' Htniltsiiitrz legung , mit dem Blick auf
unser Haupt ^ ltov ' tut, ' werden sollen : Europa
den Frieden zu bringen . Mein Vorschlag
geht , kurz gefaßt , dahin , das ; durch Mrsu ! und

. ' ingapore der Weg nach Essen führen soll . Ei »

Diplomat der Tauschpolltik könnte denselbei » G>e«
danken I >aben — mit einem Unterschied . Er

würde den Bau des Docks von Singapore ein -

stelle », um Japans Unterstützung zu erkaufen ; er

könnte Amerikas Hilfe gegen unsere Petroleum «
Politik einhandeln . Das ist nicht , IvaS ich meine ,
obwohl eine solche . Handlungsweise sicherlich das

offizielle Japan und Amerika geneigter machen
würde , uns zu unterstützen . Ich denke viel¬

mehr an d i e W i r k n n g auf den ein -

f a ch e » M a n n in der ganzen Welt .

' Rehmen wir den französischen Wähler , wenn er
im April rdcr Mai zur Urne gehen wird . Wähle
die ' Rationalisten , werden ihm Stimmen zurannen ,
und du nagelst nicht bloß den Sarg für den

„Boche " , dtl zahlst auch dem ,cherfiden Albion "
beim ! Wir müssen so handeln und so reden , daß
dieser französische Wähler darauf antworten wird :

Tiens , ist denn dieses England im Grunde so
perfid ? Tic alte Diplomatie ivar die Kunst , auf
Könige , Minister und „wohlbegründete Jnler -
essen " Eindruck zu machen . Die neue Di »

p l o m a t i e muß die K n n st fein , auf
die 5cöpfe der Massen zu wirken . Wir

lxiben i » der ' Arbeiterpartei von der Rotivendig -
leit gespreck ) cn , die alistvärtige Politik einer de -

mokratischen Kontrolle zu unterwerfen ; diese
Losung , so trefflich sie ist, ist zu negativ . Wir

brauchen ein positives , schöpferisches System einer
aktiven demokratischen Diplomatie .

Wie wir dann , nach den einleitenden Schrit¬
ten , an daS Kernproblem herantreten sollen , was

wir Frankreich bieten können , welchen Rettung ? »
gürtet wir Deutschland zuwersen sollen , ob wir

dnrch Vermittlung de § Völkerbundes oder außer -
halb seiner handeln sollen — all das maße ich mir

nicht an . zu Wiste », kann , zu mutmaßen . Wie
immer »vir aber vorgehen , das Wesentliche ist , daß
wir zuerst die Einbidlnngskraft der Welt anregen
müssen , die Hoffnung ans eine neue Zeit hervor -

rufen und die Köpfe der Menschen darauf vor¬

bereiten , daß sie Maddoualds Vorschläge in einer

Stimmung aufnehmen , die Lord Cnrzon nie zu
bereiten getroffen , noch gewollt hat .

Die Treue ! der bulgarischen
Sonterrevvwtton .

Vor wenigen Tagen fand in Graz eine Ber -

fammlnng bulgarischer Studenten statt , in der die

Ertassung so genden Aufrufs beschlosten wurde :

Arbeiter und Bauern , Gelehrte und Schrift -
steller , Menschen der körperlichen und geistigen
Arbeit in allen Ländern Europas und Ameriias !

Enr « Brüder und Schwestern in Bulga¬
rien , de zugleich eure Berufskollegen sind , be¬

finden sich in einer schrecklichen Lage . Es ist
eure Pflicht , nicht zuzulassen , d. ' ß ein ganzes
Bock den Glauben an die Menschlichkeit verliert
und völlig der Verzweiflung verfällt .

Wir glauben , daß unsere Stimme gehört
iverdcn wird und daß ihr ench einsetzen werdet ,
zusammen mit uns folgende Forderungen in die
Tat umzusetzen :

1. International « Untersuchung über di «
Greueltaten der bulgarischen Regierung Zan »
kow, und nicht nur deren Feststellung , sondern

Der Zug rast dahin .
Ans der Ferne kommen die Berge immer

näher .
Die Maieiclder sind bereits entschwunden .

Die sanften . Halden von jäh emporschießenden Ber -

gen abgelöst .
Waldungen .

»

„Schokolade gefällig . Mck Rosinen , Mandeln
oder Pfefferminz gefüllt . Gala Peter . Milch -
fchokolade . Erstllassige Schweizer Fabrikate . .

*

Serpentincnhaft eilt die Straße dahin . Auf
der Straße ein Fvrd - Wagen nach dein andern .
Blauer Himmel . Das ist der Hintergrund . Und
die dominierende Farbe : Goldregen . Ter Berg ,
der hohe , in den Himmel ragende Berg ist in der
Mitte von einem Bach durchschnitten . Die Sonnen -
strahlen funkeln auf den Bach nieder , hüllen ihn
in Geld . Und er sagt weiter . Staut sich an den
Feisen . stürzt dann noch reißender hinab : der
Goldflnß .

5

„ Eine gelbe Brille gefällig ? Ein uncntbchr -
licyer Gegenstand . Verschönert die Aussicht , schützt
gegen Stilb , Schmutz , Ruß blendendes Licht . . .
Bitte . . . Bitte . . . "

q-

Auch die Waldungen sind bereits entschwun¬
den . Hier und dort eine einsame Fichte . Sonst
aber Felsen und wieder Felsen . Gewaltige Stein -
klumpen . Breite Würfel , Pyramiden und alle
Formen der Geometrie . Nur weitausladende
breite Linien Hoch emporragende geometrische
Linien . Als hätte d; e Natur die Landschaft eines
kubisti scheu Malers plagiiert . Und der Goldbach .
Der bisweile » zu brausendem Wasserfall anivach .

sofortiges Handeln für deren Einstellung .
2. Freilassung aller Verhafteten « nd wirk¬

liche allgemeine Amnestie für alle politischen
Gefangenen .

3. Wir fordern besonder « da « sofortige Ein -

stellen der Verfolgungen gegen die bulgarische
ntelligenz , der wilden Jagd auf die Lehrer ,
erzte , Rechtsanwälte , Schriftsteller , Dichter ,

Maler und andere sich auf Seite des Volkes de -

kindlichen Intellektuellen .
ES ist zu hoffen, daß dieser Aufruf Gehör in

der Kultuviveilt findet .

Gebler über die reaktionären
Metboden der deutschen Unter -

nedmer .
Ei » französisch —tschechisch —sowjelrussischer Ring

um Deutschland ?

Berlin , 7. Jänner . ( Eigenbericht . ) In Stull -

gart fand gestern eine sogenannte „ Dreikönigs -
Parade " der Würticmbergischen Demokra en
statt , bei der der Staatspräsident Dr . Hieber und

Reichswehrminister Dr . Geßler Reden hielten .
Hiebcr bezeichnete das abgelaufene Jahr als Jahr
des verloschenen Ruhelampfes und sagte über die
von Bayern vorgeschlagene Bcrfassnngsrevisi . n,
daß die Forderungen Bayerns das Maß des zum
Teil berechtigten Föderialismns übersteige .

Rcichswchrm . nister Geßler erklärte : Das Jahr
1921 werde nach seiner Auffassung kein Friedens -
jahr sein , sondern ein Jahr des Kampfes . Frank -
reich werde zweifellos alles tu », um die r n s s i-

s ch e Räte regier un g zu einem Bündnis zu
bewegen , wie es Frankreich bereits mit der

Tschechoslowakei abgeschlossen habe . Aus
diese Weise wolle Frankreich Teutschland zw' scheu
nvci Feuer treiben , um es für die Zukunft nieder -

halteil zu könne » . Ter Minister rief die Vernunft
der Führer der russischen Räterepublik an und

zählte die vielen wirtschaftlichen Berührungspunkte
zwischen Deutschland und Rußland auf . Z un

Schluß erklärte der Minister , er sehe mit großer
Besorgnis der französische » Ablehnung der deut¬

schen Deuk > christ entgegen , die eine weitere

Verschärfung der Gegensätze zwischen den beiden
Ländern herbeiführen würde .

Zu der Krise im Lc- Hnkoinpf bemerkte Geßler ,
die Arbeiterschaft mache heute überall den

Eindruck großer Wehrlos ' gkeit und diese Tat¬

sache stärke das M a ch t b e w n ß t s e i n i n g c-

wissen Kreisen , die reaktionäre M e-

thoden in Deutschland e ' nführcn wollen . Dieser
Umstand sei für die weitere Entwicklung der deut¬

schen Politik außerordentlich verhängnicvoll .
Ethik dürfe aus der Votksavirtschaft nicht ausge¬

schaltet werden .

Die Beendigung des Berliner
LodniaMpfes .

Die Betriebsräte nehmen dir Vereinbarung an
und beschließen die Miedcrans . iahme der Arbeit .

Berlin , 7. Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

Borsitzendenkonferenz der Betriebsräte i » der Ber -

lincr Metallindustrie haben der am Samstag ge -

lroffcncn Abmachung mit den Uiiteriiewncrn

zugcsti m m t und einstimmig die Wie¬

deraufnahme der Arbeit be schlaf ,
s e n. Witt großer Befriedigung ivurde das Ber -

handlungsergcbnis in jenem Teil zur Kenntnis

genommen , der zeigt , daß es der Arbeiterschaft

gelungen sei, das Diktat der Industriellen
zurückzuweisen .

Damit ist einer der größten
L o h n k a m p s c , die in der Berliner Metall -

Industrie ausgebrochen sind , mit einem mibe -

st ritte neu Erfolg de r Arbeiterae .

werkschaftcn zu Ende geführt worden . Im

sende gelbe Fluß . Man muß die Augen schließen ,
denn das große Strehlen schießt über die Use ? und

brandet wider die Ange » . Ter glänzende nieder -

stürzende Goldfinß . Da ? große Funkeln .
*

Stellenweise wurde das Wasser von den Me»t >-

scheu in ein enges Bett gezwängt , und der Goldfluß
treibt eine Turbine . Hier wird alles elektrisch be -

trieben . Ter goldene Slnrzbach treibt die T» r -
bine . Die Tnrb ' ne erzeugt Elektrizität . Und die

Elefe . lsch ' ft wechselt den goldenen Sturzbach in

klingendes Gold ein .
Aber mitunter sind auch hier Spuren der Ber -

»achläfsignng zu sehen , ganz wie im alten sterben -
den Europa . Die Spuren c ' nes alten Bergwerks .
Eingestürzte Gerüste . Einst war hier ein Silber -
bergwcrk gewesen . Tie Aufschriften sind bereite
von der Zeit verwischt .

*

„Ansichtskarten gefällig . Unerhört billig .
Tie ganze Serie nur fünfunddreißig Cents . Zwölf
Stück . .

*

Jetzt windet sich der Zug durch die Luft wei -
ter . Der Berg ist gespalten . Unten braust der
Fluß . Der Goldflnß . Im tiefen Tal . Und wir
streben behutsam weiter . Auf die andere Seite .
Der Zug ist treu . Folgt ' dem Fluß . Und auch der
Berg ist treu . ,rvlgt dem Fluß . Sie gleiten zu -
lammen dahin : der Gotdftnß , der Berg und wieder
der . pluß , und auf der andern Seite schließt sich
ihnen die Landstraße an . Mit den vielen Autos .

*

„ Cosa eola gefällig , Limonade , Erfrifchun -
gen ? . . . "

' v

O

Nu » fltc ' ft der Glanz des Sturzbaches auf die
Berge über . Und di « Berge verwandeln sich in
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Laufe de « heutigen Tages wurde die Arbeit in
allen kleineren Betrieben wieder aufgenommen , in
den Großbetrieben wird das ebenso reibungslos
morgen der Fall sein .

Belgiens Antwort wird lest und
energtlch lein .

Brüssel , 6. Jänner . Laut ,Lndepe » dence
Belge " hat Jaspar mit der endgültigen Abfassung
der belgischen Antwort auf die deutsche Weih -
ilachtsnote begonnen . Die Note soll in de » Fragen ,
die das eigentliche BesatzungSregime betreffen , so-
wie hinsichtlich der Ausfuhr, der Bersandbewilli -
gmigcn und der Zollabsperrnng eine sehr f e st c

Haltung einnehmen . Frankreich und Belgien
beabsichtigen , die gegenwärtige Lage mit E n e r -

g i c aufrecht zu erhalten .

Ein kurzbelrlstetes Dement .

London , 7. Jänner . Das Anßeirmt erklärt

in eitler heule abends ausgegebenen Mitteilung ,

das; die Blättcrnteldnngcn , wonach die gegenwär¬

tige britische Regierung entschlossen gewesen sei,
die britischen Truppen auS Köln zurückzuziehen
und die britischen Vertreter in ber ReParationS -

kommrssion und der Botschaftcrkonfereirz abznve -

rufen , nicht der Wahrheit entsprechen .
**

Dazu ist zu bemerken , daß mit de » hier be¬

strittenen „ Blättermeldnngen " die P- riser Ha -

vaL - Meldung gemeint ist. die nicht ganz vbne

Grund f ol ge r t e, daß daS Programm , zu dessen

Durchführung B. ildwiu in einem vernünftigen
Augenblick entschlossen gewesen sein soll , identisch

ist mit den ?lbsichleii MacdonaldS . Für Maedonnd

hat der abgewirtschotfle B' ldwiu freilich nichts

zn dementieren . D. Red .

Die Senatswahleu in FrffnlrM .
Die Soz ' - albemokraten erobern zwei Mandate .

Paris , 7. Jänner . ( Havas . ) Das Mini¬
sterium des Innern verlanldart nachfolg . " den

Bericht über das Ergebnis der Scnalsirab ein
Es wurden gewäblt : lk Konservative , 20 Mit¬

glieder der repnblikanisch . deniokrcnischen Verstau -
digung , 37 Republikaner der Linken und radikale

Republikaner . 36 Radikale und radikale Coz ' a -
listen , vier sozialistische Republikaner und zwei
Mitglied « der Vereinigten Sozialisten . Ein Er -

gcbniö ist nock ) ausständig . Die . Konservativen
oer ' . ieren drei , die Republikaner , Linksrepublikaner
und unabhängigen Radikalen gewinnen zehn , die

Radikalsozialisten verlieren elf , die repnolikani -
schon Sozialisten gewinnen ein und die ver «

einigten Sozial ! st en gewinnen zwei
LR a n d a t e.

Eine Rede Gr engUsche V' iren .

Nantes , 6. Jänner . ( HavaS . ) Briand

sprach in seiner in der republikanischen Föderation
gehaltenen Rede die Hoffnung aus , daß die Wab -
len ein rein republikanisches Ergebnis haben und
im Auslände eine tiefe Wirkung ausüben werden .
Sie werden die Atmosphäre des Mißtrauens zcr -
streuen » in welcher die feindsc l ige ( englisch . ?)
Propaganda Frankreich als militaristisch hinzu -
stellen bestrebt ist . Frankreich kann nicht isoliert
sein . Die nächsten Wahlen inii ' st ' n ein Sieg des
revolutionären Frankreich sein , eines Frankreich »
welches seine Gedanken dem Fortschritte » nd der

Freiheit widmen und aus den Frieden aö -

zielen wird .

pures , strahlendes Gold . In der Luft dampfen
schwere Düfte . Besiegen den Rauch der Lokomo : ve
und hanchen wundervolle Dnft - Wolken in den

Waggon . Diese breiten sich einem übers Gehirn .
Neber die Nerven . Dringen in den Kehlkopf , in
die Lunge .

V

„ Ein niedliches Bergvöglein gefällig ?" Ein

prachtvolles , zwitscherndes Ding . Eine herrliche
Erinnerung aus den Bergen . „ Und er läßt de »
aus Blech verfertigten , mit Wasser gefüllten
scheußliche » Kanarienvogel trillern .

19

Die in Gold getauchten Berge leuchten . Die

Düfte steigen auf und schweben dahin . Farben
und Stimmen und Dürfte verschmelzen zu einer

erschütternden » nd blendenden Symphonie , die die

Stemfelseu der Rocky MounthainS , die Wirklichkeit
des Effenbahnzuges und deö Augenblicks in Ver -

gcsseimeit versinke, , lassen .
V

Und wieder meldet sich der unermüdliche Ver «

käufer . Bietet gesalzene peannlS ( Erdnüsse ) an .
Dan » » Bananen , Organgen Pfirsiche . Und wenn er

zurückkommt , ist er bereit « mit Sanbivich beladen .

Dan » , der Slbivechslung halber , bringt cr Kra -
wattennadeln „ mit echtem Bcrgkristall " . Brief -
beschwerer . Kinderspiclzeng . Und immer laut

anpreisend die tausend Vorzüge des gerade feil -
gebotenen Gegenstandes .

*

Der Zug bewegt sich im Strahlen der funke ' »«
den Sonme weiter . Und hinter jedem Glanz
dunkelt des täglichen Lebens nie rastender Jahr -
markt . . ,
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Der notleidende Fron ? und
Monsieur Chauvin ,

Paris , 7. Jänner . ( Havas . ) Der Berliner
Korrespondent des „ Echo de Paris " hebt mit
Nachdruck hervor , boft deutsche Finanziers
verschiedene Manöver zur Herabsetzung des Frank - -
kurscS unternehmen , und erklärt , er habe viele
derartige Fälle vvn Pariser Finanziers ersahren .
Er bemerkt hierbei , dag drei Millionen
Deutsche aus der Tschechoslowakei
ohne irgci d ein Bis », » » ach Frankreich kommen
können . Frankreich und die Tschechoslowakei
Häven ihre ^ Freundschaft öffentlich durch einen

Den Nationalsozialisten verdienen die
Arbeiter zu viel !

Die bgrlterlWyalentteuzierWv «rmeindemehryeit in Aussig diltiert den
ftiidtiliyen Arbeitern « der Antrag der deutschen Nationalsoziatiften einen

Lohnabbau .

Vertrag besiegelt . Ist es aber bekannt , welcher
groben Opposition Dr . B e n e s ch und
d: e tschechoslowakische Regelung im Parlamente
seitens der Delegierte » dieser Deutschen begegnen ?
ES ist ersichtlich , daß die tschechoslowakischen Füh¬
rer die ersten sein werden , welche die Begrün -
dung unserer Forderung anerkenne » und be -
greise, ' werden , dag wir ein so bedeutendes Kon -
tingenl von Deutschen , welche sich o st c n > a I i v
m i t der tschechoslowakischen ' Natio¬
nalität prahlen , nicht nach Frankreich
einlassen können . Tie Prager Spekulanten gegen
den Frank sind dieselben Deutschen , welche sei-
nerzeit gegen die Mark oder die Krone spekuliert
ha :it . Der Korrespondent sagt zum Schlüsse :
Belassen wir bei uns unsere Freunde und lassen
wir sie auch zu uns koinnttl . , jagen wir aber
erbarmungslos diejenigen heraus ,
die l e d i g l i cb v n Frankreich ' Nutzen
zu ziehc n bc st re b l si nd .

•
E « fällt uns nicht ei », die Bcdtich Fuchs ,

Pcl - schck ufiv. , die vielleicht an der Pariser und au
anderen ? l »S! a >rd §börscn „ostentativ mit der tschccho
slowakische » Nationalität prah ' en" , in Schnv zu
nehmen , wenn wir uns gegen die Pauschawcrdächti
gung , alle Teulfchcn in der Tschechoslowakei also
auch unsere Arbeiter . wären lauter izrankensrek »-
lauten und Börsianer , cntsch eben wenden , Wenn ,
was all « Well tveiß und alte Schieber tun , der not¬
leidende französische Frank ein so beliebtes Speku >

l - ationSobjekt gewoichen ist , daß sich der Groll der j
Franzosen nun auch gegen seinen spekulierenden ,
neuesten und intimsten Verbündete » austoben muh - '

so darf wollt verlangt werden , dah man die N a '

inen der tschechoslowakischen Gros , Schieber , die dies
Pariser Börse kennt , auch n c n n t. Die Absicht ;
und noch weniger ihre Durchführung , die Sp . kn -
kanten , die n>ii ihrer ongcstricluuie » oder mit ihrer
«chlfärbigen Nationalität ostentativ prahlen , ans

Frankreich erbarmungslos hinanSzuwersen , wird bei
un » nicht die geringste Regung einer Entrüstung
auslösen . Wir spüren die Fuchs und Pctschek wie

die Preis und Bölohdibek genug würgend am eigc
neu Körper , dah wir uns nur freuen würden , wenn

ihnen einmal wenigstens anher Hans etwa » Mensch

lichcs passierte . Es soll aber unserem französischen
Verbündete » das Komische seiner Entrüstung gegen
die tschechischen Spekulanten nicht vc- rbor ' g- n werden ,
der mit keiner Wimper pickte , als nach Kriegsende

Ricsenschwärnic französischer , italienischer und an -

derer Sieger über die zusammengebrochene » Länder

Mitteleuropas herfielen und sie mit ihren Edelval » .

ten — ein paar Geldstücke — auskauften , aneranb

ten und kahlsrahe ».
lind welche Sanktionen würden wabl die Siege -

über Oesterreich n » d Teutschland verhängt heben ,

wenn die Entente Spekulanten — an ihrer Sp' tzc
die Generäle Scgrö und Eunningham und alle Di

plomaicn — aus Wien und Berlin als geniein -

gefährliche Kronen - und Marlz - rtrünnnerer erbar

mnn ' g - los hinausgejagt worden wären ? T- Red .

Ein Syiehaeseve von hejjns .

Budapest , 7. Janner . (Eigcnherichl . ) Ter an

niizähiigen Blutverbrechen beteiligte wcißgardi

stischc Öbcrstlcntn-' nt von Pronay , hat gegen ^
acht Offiziere der Nationalarmee die Ehrenb . leid !

gungöklagc aiigestrengt . Nach dem Aufstand in j
Wcstung . irn »cnd dein Ostorpntsch Karls , war ixiv j
Genicht verbreitet worden , dah Pronoy den Eid , ^
den er dem RcichSverwescr Horthp gcschtvoren . '

gcbrocbcu , und dem Exkönig einen Treueid ge -

leistet habe . Acht Offiziere bezeichneten ihn dar -

aufhin als Lügner , B c i r ü g e r und zwei -
d « u t i g e n Mensche n. Heute fand nun vor

dem Budapester Militärgericht die HanGverband -

lnng stait , die von d . in Verhandlnngsleiler sofort
als g c h c i m erklärt wurde .

« ine vo ' nW ?
Warschau » 7. Jänner . Blätterineldunaen

zufolge beabsichtigt Ministerpräsident Grabsski
einen Beratungskörpcr zu schasse », mit dessen Hilfe
er alle Berordnniigcn ans Grund des Ermächti¬
gungsgesetzes erlassen wird . Tiefe Körperschaft
soll folgende Abgeordnete «Insassen : Zdziechowsti
Michaljki , Byrka , Di a n> an d und den Senator

Sjarski .

Eine mysteriöse Aomben ^ chWe .
Warschau , 7. Jänner . „ I « der Näh e "

des Gefängnisses , in welchem sich die kürzlich
wegen Teilnahme an mehreren Bombenaitei taten

zum Tode verurteilten Offiziere der pol -
Nischen Armee Baghnski und Wieczvrkiewicz
cn Haft befinden , wurden zwei Personen fesige -
nommen , welche mehrere Bomben bei sich trugen ,
Die eingeleitete polizeiliche Untersuchung ergab, '
dah die Verhafteten ein Bombei atlentat gegen das
tvefängnis planten , um bei dem dadurch cnt -
stehenden Tumult de » Verurteilten zur Flucht zu
verhelfen . t

Aus Aussig wird uns >zcschrieben : Tel :
schon seit langer Zeit geplante Abbau der Löhne
der Gcmciiidearbcitcr lu Aussig wurde nunmehr
am letzten SamSlag nnlählich der Lohnzahlung
bekanntgegeben . Nach dem l >k- >s des Bstraer
in : isters Dr . Schöppe tverdcn die Löhne ab
18 . Jänner l. I . um 15 bis ! ! 5 P o . : n ,
g e k n r z t. und wer unter diesen Bedingungen
„sticht wei erzu rbeiten wünscht , hat dies bis ° >rm
8. Jänner im Bauamt zu melden " .

( Maobezu Niedertracht igen Arbci »
t c r v c r r a l haben die d e n I s ch c » N a t i o .
n a l ^o z i a l i st c n arübt . Im Lohn- - ns ' chnß ist
der Sekretär des T . H. B. U l r i ch Vorsitzender .
Als er keine Mehrheit für den Lohnabbau zu -
stände brachte , scknvänzle er die Sitzung , um ruf
dir ^c Weise den Sozialdemokraten , die den Vor
sienden - Slcllvcrirctrr habe » , eine Stimme • » neh
titelt . Trotzdem kottt kein Lohiicibbcinbescblnß zu¬
stande . sondern es tvnrde der s o ' ia i de m o
k r a t t s ch e Antrag angenommen , der St dtrat
möge bis aus weiteres Ntil Nücksicht ailf die In
d. xzlffern von einer Kürzung der Löhne abs . hen .
Im Sladtmt wicrde nnnmehr am Jänner l . I .
über die Ang - ' leaenheit verhandelt . Der Antrag
des Genossen P ö l z l , den Bertrag sowie die
Lohnsätze in Geltung zu Irsscit , und im geciancten
Zeitpunkt Berhanvlungen mit der Organisation
betreffend Abschluß eines neuen Vertrages einzn
leiten , wurde mit sieben gegen sechs Stimmen a b
gelehnt und - der Antrag des denischen Nati - mal -
sozlalisten Herbert Schier angenommen , welcher
jede weitere Verhandlung mit der Organisation
ablehnt und die reduzierten L' hnsätzc sofort In
Kralt setzt. Für den Antrag Schier slimni' eii
die dumckibürgerlicheu Stadträte : Dr . Laulin

ler , smvie der Boem« »vertr « ter Dr . Roth .
Dagegen : die drei Sozialdemokraten , zwei
Kommunisten und der tschechischbürgerliche Dr .
Kubiäta , so dah der schändliche Bescblnh ntit
c i ii e r einzigen Stimme ' Mehrheit
' u stände kam . Auch ein Antrag des Genosscn
S- ch i l l e r , sofort Verh,indlnngen mit den Ber -
tianensmänncrn und der Organisation einzuleiten ,
tvnrde abgelehnt . Dbri beschimpfte der Na¬
tionalsozialist Schier die Vertreter der Organisa
lion als „aufgeblasen " , und der Bürgermeister ,
den Genosse P ö l z l ers » hie , dockt die Beschimp
fnng Abwesender zu rügen , fand daui nicht de »
Mut , Da » Lohndiktat wurde niii einer „ Dar¬
stellung d- eS S ckwerhalirs " , vom Bürgernieister
an We Ortsblätcr versendet . Es wird darauf hin¬
gewiesen . dah die Vertrauensmänner trop Ein¬
ladung niebt erschienen sind und daß dr Lohn
abban mit Rücksicht auf die finanzielle Tiiuatio »
der Stadt und die bei den PrivAen liezahlicn
Löhne iio wendig ist. Nichtig aber ist . dah der bis
li ?r geltende Bertrag ziviscl' eii der Gemeindevcr -
tretiing und dein Verband der Handels und
Transportarbeiter otzaechloslen wurde , und der
Stadtrat zur Kündigung nicht b c -
fugt ist . Vor der öffentlichen Gemeindevertre -
lnnassitznng aber hatten die Herren Angst und so
wollten sie lies hiidlch mit Ansschtuh der Oelfeiil -
l ' chlcit diirckisührrii . Ter Kanipf richtet sich vor
alicni grgc » die freie G e w e r k s cha s t S -
or ga n i sa t i o ii der städtischen Arbeiter , wobei
die Nationalsozialisten nach ibrer Art zu Profi¬
tieren hoffen . Tie werden sich aber samt ihren
bürgerlichen Näbrvätern die Zähne ansbeihen .
Tie Zeiten sind vorbei , wo man mit Arbeitern
der rt verfährt , und auch dann übertölpelt man
die Arbei ' er nicht , wenn man die Brutalität inkchristl . So . ). Jarschel kdeutschdenikr . ) , Lau

der und Schindler tdeutschnational ) , die I advokaiische Spitzfindigkeit Neidet ,
deutschen Natlonalsozinlisten Schier und Tisch - !
oaQsoekrooos ^ sseooeosoooaoooooodoeoooonoeooaeosGftoofvieonoeonGecttK " " ' ' '

Inland .
Das Spir ' tuspansima .

Schwach « Verteidigung der tschechischen National -
sozlalisten gegen den Vorwurf , drei Millionen
Kronen aus dem Spiritusfond erhallen zu haben .

Da » kommunistische „ Rüde P r a v o "

brachte in seiner Sonntagsausoabe unter dem
dem Titel „ Die Llationalsozialisteu haben ans dem
SpiviwSfond drei Mllionen genonuneit " folgende
Meldung :

„ Wir haben festgestellt : Die Genossenschaft
dar landwirtschaftliche » Brennereien hat durch
Vermittlung der Pragobank drei Mllionen Kro -
neu dem Kino „ Lonvre " , das Eigentum der tsche¬
chischen nationalsozialistischen Arbeiterpartei ist ,
Überwiesen . Tamil in diö Angelegenheit leine poli
tische Persönlichkeit verwickelt werde , hat die Geld

annahm « für daS Kino Herr Kabelai - ver °
mittelt , der alle geschäftlichen und anderen Trans
aktioncn für die tschechische nationalsozialistische
Partei besorgt und hat hiefür ein « zchnprozcnligc
Provision erhalten .

Aus der Pragobank wurden der ? . ivnoblint für
das Kino aus dem Gesamtbetrag if . 70b . 000 Kro¬
nen Überwiesen , während die restlichen : ) 00 . 000

Kronen Herr Kvbelog erhielt .

< xxxxx ) oooocxxxxxxxxxxKx ^ c < a ? 2ac ) c

Kurze Ausl - MMMM « .
Wiederaufnahme der alliierS - n Mililärlon -

trolle in Tcntichland . Paris , Jänner . ( HS. )
Ten « „ Malin " zufolge wird die interalliierte Mi -

litärkontrolllomniission sürTenlschicind ihre Tätig -
keit w' cder ansnchmc » .

Mit dem AuSnahinsznstand gegen Abgeord -
uele . Stuttgart , Ii . Jänner . ( Eigenb : vi - Ht. )
Ter koinnlnnislische N c > ch s l a g s a b g c o r d
nete Bartz und der württembcrglsche Land -
ta g S a bg e o r d n e t e Karl Müller nebst
weiteren vier ehemalige » Mitglieder » der komm »

nistisch . ' n Partei wurden von der Kriminal

p o l i z e i v « r h a f t c t. Mit Ausnahme BirtzS
wurden die Verhafteten wieder ans freien Fuh ge¬
setzt.

Eachin und Daillanl - Eoninrier lviedrr aitsi -
klagt . Paris , Ii . Jänner . Tie koinmuilistischen
Abgeordneten E a ch i n und Ba i l la n i E o n-
t u r i e r sind wiederum angeklagt worden wegen
Aufforderung von Militärpersonen zum Ung h r

sam. bezichlliigeweise wegen Mittäterschaft .
BenizeloS Minister in einem republikanischen

Kabinett . A t b e n, ü. Jänner . ( - Havas. ) ZcitnngS
Meldungen zufolge weroe P e n i z c l o ö das Por -
tcfenille des Min' sterinins des Acnheren im Ka °

binette , dessen Borsitzender der Chef der rcpnblika -
nischen Liberalen Roussos sein wird , annehmen .

Wieder ein mißglücktes Attentat gegen den

japanischen Regenten . Lo n d o n, V. Jänner . Neu -

ler meldet aus Tokio : In Abwesenheit der kai -

seriichcn Familie fand vor dm kaiserlichen Pa¬
laste eine Kundgebung statt , in deren Verlauf ein

Koreaner ein Bombe schlei derte , die aber nicht
chplodicrlc . In feinem Besitze sollen drei weitere
Bomben gefunden worden sein .

Tie ! ? ivnol ' ank hat diesen Betrag der tschc
chi ' chcn so ialistischen Spork sse im Hv. ' - zda-
gcbände auf da » Konto deS Kino » übcrmittelt .
Auch die Provision von : 100 . 000 Kronen tvnrde
b' eser Sparkasse auf den Namen Kabclaü am 22 .
September 19i ' 2 überwiesen . Noch am selben Tag
hat Kab . ' laü den Beiraa t >chol >cn . "

Hiezn schreibt das Blatt : „ Auf diese Weise ist
allerdings erklärlich , d. itz sich der ZehncronSschutz
der Koalition mit - der Erklärung Pmiieks zu -
frieden gab , diß nichts gefckzehcit sei , denn es steht
jetzt fest, d h die Koalitionsvarlcicn in diese Kor -

riiptionsasfäie verwickelt sind . Wir begreifen setzt ,
tvavnni die tschechische nationalsozialistische Partei
den Schreiber der aiioiipnicn Briefe Abg . L a n b c
hält und sich seiner nicht entledigen kann , ivcil er
nämlich ivcitz, tvas mit dieser Tpiriinsafsäre zn -
sainineiihängt . Dadurch ist - nch das Schweigen
d : S Abg. Sa j d l aufgeklärt , der zuerst erklärt hat ,
das ; ihm Geld angeboten wurde , der ober jetzt nicht
sprechen will , da er sonst seine Abgeord
nete » Kollegen hineinlegen würde . "

Das Blatt weist ferner darauf hin . d' sz der
Sekretär der ifchcckiifchen Arbcitcrgcmeindc
i n ö n p für die Erhöhung der Spirituspreise
gestimmt lmbe und daß Ministar Stkibrnv , als
er hievon erfuhr , sieb geäufzert lmben soll :

Diese « Schwein hat drei Millionen slir den Bio -

graphen Lonvre bekommen und deshalb hat c «
silr die Verteuerung deö Spiritus gestimmt . "

Die Nationalsozialisten lmdeii nach der Er -

Hebung dieser schweren Beschuldigungen ein bisz-
che » Al . ninot bekomme » und so versteckte » sie in

ihrem Moiitagedlatt unter den Lokalnachrichten
! olgende Noti :

„ T s gestrige „ llinde Pravo " brachte einen

s ussiihrlichen Bericht , aufgemacht auf Grundlage
i eines Artikel « der Zeitschrift „ B pled " , die in

Königinhof erscheint , in dem behauptet wird , dasz

j das Bio Lonvre einen gewissen Betrag ans dem

SPirilltSfvnd erhalle » habe und ei » angeblicher

Ausspruch des Ministers Slk - Ibrnnh über Minister
TuLnh angeführt wird . Ohne dasz wir uns
init dem B « richte deS „ N übe Prav o "

befassen , ans den es von der kompetenten
Seite Antlvori erhalten tvird , tonstatieren tvir

>lf Grund einer Ermächtigung , dasz Minister
S t ü i b r n y eine Aeußerung , wie sie ihm in dem

Bericht unterlegt wird , nicht ge . an lzabe und d-.asz
die ganze Behauptung ansgrd - cht ist . "

Tic Nationalsozialisten haben sich also eine

Denachlichkeii in dem Komplex der gegen sie
erhobenen Beschuldigungen ausgesucht und ziehen
gegen diese zu Felde . Wie gros; die V crwir -

r n n g in ihre » Reihen ist , zeigt eine Noiiz im

Abendblatt des „Ceffe Slovo " . in dem Dr . Br -

bensty , der gewesene nationalsozialistische Minister
die UebernahmSprei . se für den Spiritus entschieden
angegrisfen tvird , weil er in der Zcil , da über

wurde , — ' Mitglied der Regierung war . Das

Abendblatt ' de « „Ceffe Slovo " ' ordert aber den

Minister Stkibrnh auf . über seine Aeuszerung
betreffend Tutnh Aufklärung zu geben , obzwar
dieser Minister bereits im früh erschienenen

Moniagsblatt des „Ceffe Slovo " erklärt die

Aeuszerung überhaupt nicht getan zu haben .
U e b e r die drei Millionen geht auch
daS Abend b latt dr s „ Oeske Slovo " so

?«tte 9.

gut wie zur Tagesordnung Uber .
iKanz richtig sagt dcslzalb die ' „Narodni Demo -
kvacic " , dasz die beste Antwort der Nationalsozia -
listen die Klage wäre , um das „ Rüde Pravo "
zur Betveisführung zu zwingen . Davor werden

sich aber die Herren wohl hüten . Sie wissen ja
schließlich, daß ihrer an Affären so reichen Partei
auch dir Zviritusafsäre iiimtS anhaben kann , und
so ist die Situation wohl treffend charakterisiert
durch den A u s s p r u ch c i n c S K o a l i t i o n s -

Politikers , der sich gestern zu nnS wie folgt
äußerte :

Die tschechischen Nationalsoztalisten haben drei
Millionen Kronen bekommen und werden sich
durch keinerlei Lärm davon abschrecken lassen ,

dieses Geld In aller Ruhe einzustecken .

T ' e schmutzige rrcnz der

Megierunisvrefke

In dem der tschechischen Regierung gehören -
den „ Zeiiungcverlag Walz Saaz " erscheinen acht
Blätter , darunter fünf Tageszeitungen und drei
Wochenblätter , und ' war die „Deutsche Morgen -
zeitnng " , die „Deutsche Abendzeitung " , das „ ,Ko -
molaucr Tagblalt " , die „ Karlsbader Tagespost ,
die „ Neue Woche " , die „ Podersamer Zeitung " und
de „Paslelbcrger eZitnng " und überdies man
höre und statine — eine „ D e n t sch e A r be i te r -
Z c i t ii n g" , die als das „ Tagblalt der deutschen
' Arbeiter in der ganzen Republik " ausgegeben
wird . Diese Blätter haben den Zweck , die dent -

scheu Bewohner der Republik im Sinne der Pra -
ger Regierung zu - » formieren . Sie liabcn gegen¬
über der anderen Presse den Boilcil , bcklig zu sein.
So lastet die „Deutsche Arbeiterzeitung " monat¬

lich fünf Kronen . Es wird also mit 5 Krone »
monatlich noch nicht einmal Papier und Trucker -
schwärze für die Zeitung bezahlt , von den Kosten
der Redaktion , der Berichterstattung , von Tele -

gramm - und Tklrphonsprscn . P rloanvlagcn nnv .

gar nicht crst einmal m reden . Das alles zu zu¬
zahle ii , das kann sich nur die Regierung
leisten , de kraft ihrer Steuerhoheit alle bic re Be

träge als Einkommensteuer . Erwcrbstcuer , als
Steuer ans Brot » nd Mehl und Zucker , usw. ,
von ihr eingehobeu wird . ZcitnngSdefizile zu be -

gleichen . Gegenwärtig schickt nun der Regie -
riingS - Zritnngeverlag n den Arbeiicrorten West »

böhmens Agenten herum , die die Aufgabe
haben , überall Tölpcl ausfindig zu mache » , die ein

solches Rcgicrungo - Arbcitrrblait abonnieren

wolle » , und er . zahlt jenen Agenten für jeden
Schaflopf , der sicki da fangen läßt , einen Betrag
von 50 Hellern . Tcm Abonnenten wird das B,att

durch einige Wochen sogar unentgeltlich zugestellt ,
um sie ja recht gründlich zum Eingehen des Abon¬

nements zu Verlocken , und das alles müsse « die

Steuerträger zahlen . Das schönste ist aber , baß
der Hinweis ans diese Dinge die Herren Staats
anwälte nervös macht . Ter Karlsbad ' r „ V oi k s -
wille " ist in seiner Sonntagsnnmincr an nicht
weniger als v i c r Stellen der Beschlagnahme der -

fallen , weil er sich gegen die schmutzige Konkur -

renz der ZirgierungSpresie wandte !

MisttzundlunF der deutschen «fn ' . ichv
durch staatliche Behörden .

Bekanntlich Verkehren die politischen Bebör

den im deutschen Siedlungsgebiete mit den Bar

tcicn und den ( Meuternden doppelsprachig , fügen
also ihren tschechischen AnSferiigungen eine deutsche
bei . Man sollte nun annehmen , baß die Politi¬
schen Bezirksbehörden im deutschen Sprachgebiete
tvcnigstens ei » erträgliches Deutsch verstünden .
Daß das nicht überall der Fall ist . zeigt folgender

Auszug ans einer Erledigung einer politischen
BezirkSvcrwaltung in einer dcntschen Industrie -
stadt NordböhmenS :

„. . . . und die politische Landcsverwaltung

( Wird ) beauftragt , über die Berufung in meri ' o

nenrrdingS ; n entscheiden , nachdem der angcsoch -
tcne Bescheid der l. Instanz nach seiner Slytisie -

Hing , nach dem Inhalte und Wirkung nicht nur

blas für eine Ausinerksammachnng der Gemeinde ,
der ihr nach de » gellenden Vorschriften gehörend
den Pflicht .zu halten ist , sondern um eine In -

ftanzcn ' icheiduilg über die Existenz der Pflicht der

BeschwerdesiHrcrin die Gassen in dcr ^ Staats -

spräche zu bezeichnen und » m einen Austrag , der

al « Unterlage bei cvenlnkllen amtlichen AMirlsc -

Verschaffung ans Kosten der Gemeinde sich >tän¬
delt . Gegen einen solchen Berwaltungsakl ist die

. fnstanzverleidignng der Partei zulässig . Eni -

scheidend daher neuerdings nach der Anordnung
des Ministerium « des Innern über die Be .

schwerde der Gemeinde . . . . gegen den d. n. Be «

scheid vom gibt die politische Landesvcr -

waliiiiig der Beschwerde keine Folge und den an -

gcsochtcnen d. ä. Bescheid aus salaenden Gründen

bestätigt .
Wenn auch der angefochtene Bescheid die ( Mc-

Hörigkeiten des § 8 des Gesetzes vom 12. Mai

lAW , Rgbl . Z. 101 , nicht hatte , kann diese man -

fiele Grund zur Anfhcbuiifi der angefochtenen Ent -
sibcidnng nicht l >elrachtct wachen , nachdem die Be¬

schwerde trotz dieses Mangels rechtzeitig und an
der richt ' gen S' . elle eingebracht und über diese Be -

schwcrde eine weitere Amtshandlung durchgeführt
wurde , war e« aklo z» keinem Nachteile der Par¬

tei . "

Ein Kommentar zu
überflüssig .

diesem .^Deutsä ^"^
ist

Montaaobtättliche Kapuzinerprcdigt . Im
. Bkontagsblatt " charakterisiert „ —chcr, " die

dentschbürgerliche Politik wie folgt : „ Ein ödes

Veruuiplätschern in Parteitratsch und Fraktions -
klcinlicykciten , ein widerwärtiges Liziticren um
die Kleinkinderprädikate deutsch , deutscher , am
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deutscheste », c ' u ständiges Unterwühle » des gegen
seiligen Verlernte » » » nd unter einer angeblich

au » Nackensteife und Widerstandswillen getvobette
Decke ein Wettkriechen » in S u b v e n t i o-
neu , S t e it e r b e g ü n st ig » » ge n, a in t -
l i ch e s W o h l >v o 11. c » » n d freundliche
Blic ? cauS tschechischen A » g e n. lind je
lauter das lyeschrci , je teutonischer dos Gehabe »
— des eine » kann man sicher sein : desto weniger
steckt dahinter "

Drohbriefe an dir Prcßburgcr Staatsanwalt -
schaft . Bekanntlich wnrde vor längerer Zeit die

ehemalige Gräfin Est er ha zu wegen angeblicher
Spionage verhaftet und der Prcßlmrger Staats ,

antvaltjchaft überstellt . Die „ Narvdni Lifty " mel¬
den nun mehr , dag die Verhaftung besondere Er «

regnng in ungarischen Kreisen hervorgerufen
habe . Die Preßburg : r Staatsanwaltschaft halte
bereits mehrere anonyme Drohbriefe erlwlten . in
denen es heisst . taiß falls die Verhaftete nicht wieder

auf freien Fuß gesetzt werde , Ntientategegen
hervorragende tschechoslowakische
politische Persönlichkeiten verübt wiir -

den . Einige dieser Drohbriefe seien aus dem ? lnS -

land gekommen .
Austenminister Dr . Weites begibt sich morgen

nach Belgrad . Bon Belgrad begibt sich Doktor
Beitel d rckt nach London . Nach Prag dürfte er

wahrscheinlich am 21 . Jänner zurückkehren .

Auswvd .
Krise in der kommunistischen Partei

Rußlands .
Seil einigen Monaten befinden sich Rußlands

Industrie und Landwirtschaft in einer nicht nn -
beträch ll !ck)cii Krise. Trotzdem die russische In -
d u st r i e noch längst nicht den ProduktionS -
umfang der Vorkriegszeit erreicht hat , Hot sie mit

großen Absatzschwierigkeiten zu kämpfen, so beiß
die russische Industrie gegenwärtig gleichzeitig das
Bild der Unterprodultion und der Absatzkrife bie¬
tet . Dies rührt daher , weil die russischen In «
dustrieprodnkte nicht an die Stelle des Konsum «
geschafft werden können , was wieder den Grund
in den Verkehrsschwierigkeiten Rußland » sowie in
der Zerstörung des Apparates des Privathandels
hat , der für den Absatz der russischen Industrie -
Produkte bis in das letzte russische Dorf gesorgt
hat . Die Landwirtschaft wieder leidet
unter den n' edrigeii Getreidepreisen » die den An -
tau nicht lohnend inachen und die auch durch den

Getreide - Export nicht in die Höhe gebrocht wer -
den können . Wohl ist in Rußland der Bedarf
nach Getreide und Mahlprodukten groß , aber in -

folge derselben Ursachen wie beim Absatz der In -
dilslrieprodulte hat auch der Absatz der landwirt -

schastiichcn Produkte mit großen Schwierigkeiten
gu kämpfen .

Zu dieser Wirtschaftskrise Rußlands tritt nun

auch die Krise in der komiimnistischen Partei
des Landes . Gegen das Zentralkomitee der Par¬
tei macht sich eine immer stärker werdende Oppo¬

sition gellend , was nicht nur zu einem Konflikt
in der Redaktion der „ Prawda " geführt hat ( der
Leiter der Abteilung für Parteifragen sowie sein
Stellvertreter sind aus der Redaktion auSgeschic -
den ) , sondern sogar im Zentralkomitee der Par -
tei selbst zu Auseinandersetzungen führte . Der Ge¬

gensatz wird dadurch hcrvoracrufen , daß die so -
genannte Opposition die völlige Freigabe der bis -

her unterdrückten Diskussion n nd Mei .
n u n g s f r e i h e i t innerhalb der Partei wünscht .
Tos wollen aber die leitenden Parteifunktionäre
nicht zugeben , Siiiowjcsf malt sogar das Gespenst
eines ncilen Bürgerkrieges an die Wand und er -

klärt , der Kamps zweier Fraktionen innerhalb der

regierenden Partei würde den Ansang für die

B. lduiig zivcier Regierung bedeute » . Die

Opposition erklärt jedoch , daß die Parteileitung
jede Kritik , die an ihr geübt wird , als Fraktions¬
bildung denunziert .

Bemerk : iiswcrt ist nun das Auftrete » des » ach
Lenin wohl bedeutendsten Mannes , den die russi¬
sche Revolution hervorgebracht hat , nämlich
T r o tz k i s . ' Fit einer Znschrist an die „ Prawda "
tritt Trotzt ! für die Demokratie inner -

h a l b d e r P a r t e i ein . Diesem Problem könne

nicht mit ' Vertaten und einem rein bürokratischen
Verhalten der Parteileitung entgegengetreten wer¬
den . Die Redaktion der „ Prawta " bringt in der¬
selben Nummer eine scharfe Entgegnung , die

Trotzki vorwirft , von der Leninschen Linie " ab -

gewichen zu sei », indem er eine Auffassung von

DiSliissioiiSfreiheit vertrete , welche die komm » «

nistische Mariei zu einer Föderation von Gruppen
und Strömungen mache . Unter Anspülung aus
Trvtzlis menschewlstische Vergangenheit wird ihm
zur Last gelegt , der Partei „die schwersten 2lun -
den seil langer Zeit " bereitet zu haben .

Die russische kommunistische Partei scheint
sich ähnlich wie 1021 in einer Krise zu befinden .
Damals wurde diese Krise durch die Einführung
der sogenannten neuen Wirtschaftspolitik gelöst ,
durch welche die kommunistische Partei den Bauern
große Konzesstonen machte . Es wird abzuwarten
sein , ob auch die jetzige Krise durch einen » euer -
lichen Rückzug der kommunistischen Parte i und
durch Konzessionen an die Opposition eine Lösung
erfahren wird .

©HofiiuT""
Bertreitet die

Arbeiterpresse !

SoziMWe Erziehppßs -
kovserenz in Kamover .

Am 5. und G. Jänner laglc im Rathaus von
Hannover die erste Internationale
s o z i a I i st i s ch c E r z i c h u » g s k o n f c r e n z.
Die unerhörten Eisenbahn - , Hotel , und Lebens «

nittclpreisc in Deutschland hielten Ivvhl eine ganze
Reihe Organisationen von der Beschickung der

. Konferenz ab . Vertreten ivare » » nr Deutschland ,
Holland , Oesterreich und die Tschechoslowakei .

Die Konferenz , die vom Jnlerttalionaleu Ge -

wcrkschastSbund in Amsterdam , der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternationale » » d der Arbeilsgemein -
schaft Internationaler Erziehungsgemeinschaften
in Wien ausgeht , wurde von Sassen dach
( Amsterdam ) eröffnet . In daö Büro der Kon -

fercnz wurden C r i s P i e it , Max Winter ,
2 assenbach und B o ck ( Hannover ) gewählt .
Die Konferenz wurde von Oberbürgermeister Ge «

Nossen Leiiicrt ltegrüßt .
lieber die vorbereitet,den Arbeiten zur Kon -

screnz sprach Dr . Adams ( Hamburg ) . Die Zu -
satnmenschliehuug sozialistischer ErziehungSor -
ganisatioiien ist eine Notwendigkeit . Tie Arbeiter -

ctganisal ' . onen müßten dem Erziehungsgedanken
r >el mehr Raum gebe » . Zu lösen ist die Frage ,
ob eine allumfassende Erziehungsorganisation ztt
schaffen sei , ober ifc man de » sozialistischen Leh -
rerverbänden einen beson ' oeren Platz in der

bestehendcn Jw- rnationale einräumen wolle .

O. F. K a n i tz ( Wien ) erörtert die Möglich -
keil selbständiger sozialistischer ErziehungSinaß -
» ahmen , besonders die Notwendigkeit proletarischer
K i n d e r o r g a n i s a t i o n e n. Eine sozialisti -
sck>c Kinderzeitschrisi , zentrale Pernlittlung von

Büchern und Lichtbilder », Schaffung von Kin «

derheimen , AKiiitarsahrlen und Siadtgänge , Spiel
» nd Sport , Jugendseiern und Kinderfeste können
vereint mit der Beeinflussung der proletarischen
Eltern ( Elternzeitung , Elternabende ) Erfolge zei -
ligeii . Die Finanzierung tat durch Beiträge der

Eltern , durch Leistungen de « gesamten Prole¬
tariates und durch öffentliche Subventionen zu
erfolge ».

Jalkotzy ( Wien ) legt die Satzungen der

Internationalen sozialistischen Erzieh »»gsorgani -
saüoneit ( J . S. E. ) vor ; sie werden mit k. einen

Aenderuilgen zur Kenntnis genonimen und be -

schlössen .
Von Bedeutung und geistiger Eigenart war

der Bericht Dr . Löwensteins ( Berlin ) über
die Bceinfliissliiig des öffentlichen Schul - und

Erziehnngswesens . Dem Redner gelang es . die
Rolle des Schulwesens im Klassenkampfe aufzu¬
zeigen und scharf zu beleuchte ». Die Gestaltung
der Hoch- , Mittel - und Volksschule », ihre Lehr¬

stoffe , ihre Lehrart , ihr Lehrziel , die Auslese der

Lehrkräfte sind Ergebnisse der Wirtschaft , sind
Zeugnisse der Klassencrziehung . Tie Zusammen -
hänge des proletarischen Klassci kampfes mit der

Schulreform wurden aufgezeigt , besonders fesselnd
war der Nachweis , daß das bürgerliche Schul - und

Erziehungswesen die Erziehung in der Familie
zur Grundlage hat . . Ter Kapitalismus zerstört
die Familie . Welches Schicksal steht der Schule
bevor ? Aus der Analyse der wirtschaftlichen
Umwälzung ergeben sich die Tendenzen der De -

mokratisierung , der Vergenossenschaftlichung der

Schule ltiio ihrer Umwandlung z » einer Pro -
dultionsstätte . Die Arbeiterklasse aller Länder

ist infolge der kapitalistischen Entwicklung ge -
zwnngen , das Schul - und ErziehnngStvesen im
Sinne der gekennzeichneten Richtungen » mznge -
stalten .

Ten cinzeliieil Berichten folgte eine rege
Aussprache , an der sich F r a n k v v ü l y ( Wien ) ,
V o v g d ( Amsterdai ») , Loh »l a n » ( Berlin ) ,
K l a r a B o h m - S ch u ch (Berlin ) , Robert
K t c i ii ( Prag , Oddorvvö SornSeni ) , S ch r o c -
d e r ( Berlin ) und andere beteiligte ».

Der Vertreter unserer Bildungszentrale ,
Genosse Dr . Luitpold Stern , der gleichzeitig
den Rcichsvercin unserer Arbeiter - jtinderfrennde
vertrat , hatte Gelegenheit , mehrmals in de » Gang
der Verhandlungen einzugreifen . Entgegen den

Behauptungen einiger Redner , die Arbeiter -

vewegung habe Erziehungsarbeit bisher ver »
nachlässigr , wies er die Einheit der Wirtschaft -
lichen , politischen und geistigen Elemente des pro -
letarischen Klassenkampjes nach . Besonders
wandte sich Genosse Dr . Stern gegen die Ge¬
nossin Bohm - Schuch und ihre Auffassung , daß die

Pflege des Staatsbewußtseins in den Ausgaben «
lreis sozialistischer Erziehungsarbeit falle . Er
loies auf die jungst erfolgten Entgleisungeu
( Karl Bröger — Erich Ollcnheyer ) dieser Rich -
: i ! »g hin und lehnte sie grundsätzlich und leiden -

schastlich ab .
Die Konferenz , die Sonntag nachmittags ge .

schlössen wurde , kau » , wenn das »eugewählte
Büro die notwendige ! ! Verbindungen mit den

( m Hannover nicht erschienenen ) großen Arbeiter -

bildmigSzentraleu der Arbeiterparteien , Gewerk¬

schaften und Gcnosscnschaslen zu finden weiß , für
die Fortentwicklung des geistigen Klassenkampfes
der Arbeiterschaft Bedeutung erlange » .

Lawine » .
Bon Karl Gv a t t e r - Inn » bruct .

Im Hochgebirge gingen in der letzten
Tagen tschtvere Lawinen nieder , die y T.

fürchterlichen Schäden anrichteten , GeHöst «
wurden zerstört und Menschet,Gehen ver¬
nichtet .

Infolge der große » Schneefälle im heurigen
Winter lasten ungeheure Schneemassen an den

GebirgShängen , die tau Gesetzen der Schwere fol¬

gend , heruntermüssen . Bereit « melltan die Zctfittt «
gen von Lawiuenniedergängen und daß die La -

Ivineic Heuer bedeutend größer sind und der -

beerender wirke » , als seit viele » Iahren . Die

Bewohner tar Ebenen und Mittelgebirgsgegeiitan
können sich gemeinhin nicht vorstellen , welche Ge «

walten einer Lawine innewohnen und welche nn «

geheuere Massen durch diese unter Umständen zu
Tal gefördert wertalt . Anfangs Februar 1923

sah tar Verfasser ritte bei der Hauptstadt Tirols

niedergehende Lawine . Diese ging , feit 35 Jahren
zum crstenmale wieder , bis zu tan ersten Hänsern
herunter und ihre letzten ? luslä » ser — sie teilte

sich vor dem Stillstand in drei Arme — hatten
noch die Kraft , daS . Häuschen einer armen Witwe

in Trümmer zu logen , die Mauern eines größe «
reu Bauernhauses zu spalten . Um die Größe der

Lawine — es gibt ja auch » och größere , natürlich
auch kleinere , bildhaft zu illustrieren : Weim

durch irgend ein Wunder ein großstädtischer
Straßenzug etwa von tar Bedeutung der Leip¬
ziger Straße in Berlin urplötzlich in Trümmer

sänke , » nd diese sich durch ein nettes Wunder in

Schnee verwandelten , so hätte man ungefähr ei »

Bild von den Massen der Schneelawitte .

Man unterscheidet zwei Arten von Lawinen :

Die Staublawinen und die Grund -

law inen . Staublawine » , die nicht etwa aus

Staub bestehen , gehen nicht nur im Frühling , son¬
dern auch im Herbst und Winter nieder .

Wenn es längere Zeit kalt ist » gefriert die

Schneedecke im Hochgebirge , wird glatt und eisig .
Gibt es Neuschnee und kommt später die Sonne ,

so gerät durch die Wärme der pulverige Neuschnee
ins Rutsche » und geht als Staublawine in die

Tiefe , reißt durch tan Luftdruck Steine und wei -
lere Schueemassei , mit , kann Bäume und . Häuser
wegblasen . Auch eine überhängende Schnee «
wachte kann abbreche » und so zur Staublawine
werden .

Bor Jahren saß ich zur Osterzeit in einer

Sennhütte ans einer Alpe oberhalb des Aallen »

sees , um am nächsten Morgen den Leistlamm zu
besteige ». Unten am See stand alles in prächtiger
Blüte . Oben aber lag tar Schnee meterhoch . Als
die Sonne ein « Weile die Steilhange des Leist¬
kamines bestrahlte , ging plötzlich ein Donnerrollen

durch die Berge . Eine Staublawine war am Leist -
katnrn niedergegangen und im Laufe des Nachmit¬

tages folgte ihr etwa ein Dutzend nach . Das

ganze sah recht ungefährlich und spielerisch aus :

Donner , der sich an tan Bergwände » brach und

Schneewölkchen , die bald wieder niedersanken .
Wche aber demjenigen , der in die Staublawine ,
deren Niederrang man im Weiß der Berge fast
nicht sah, hineingeraten wäre ! Entivedcr hätte
ihn der Luftdruck tar gar nicht großen Lawine oder
der Schnee in die Tiefe gewirbelt . Welch unge -
heurcn Luftdruck eine Lawmc auslösen kann , dafür
ein Beispiel : Eines tar lawinengefährlichsten
Täler in den deutschen Alpen ist das Halllal in

Tirol , durch das eine Straße der Stadt . Hall im

Inntal zu dein ItiO Meter hoch liegenden , seit
IahrHuntarlen in Betrieb stehenden Salzbergwerk
führt. ' Torr ging vor 35 Jähren — jenes Jahr
war auch ein hervorragendes Lawinenjahr — eine
Lawine nieder , deren Schncemajsen etwa 199
Meter an tar gegenüber liegenden Talseite hinauf -
brandeten . Ter vor der Lawine einherwnchtende
Luftdruck aber schlug die noch höher an diesem
Berg liegende . Kirche miß taS benachbarte Wirts

Haus ( in Tirol lieg immer ein Wirtshaus neben

der Kirche ) in Trümmer . DaS Kirchendach ivir -

belle in die Lüfte . . .

Grundlawinen gehen nur im Frühling zu
Tal . Föhn und Sonne lösen die Schnee - und

EiSmasscn vom Boden , an tan sie bisher die Kälte
band . Es bedarf nur eines kleinen Anstoßes und
die Massen , die ganz lose hängen , kommen ins

Gleiten . Tic Lesebüchergeschichlen , vom Böglci »,
das mit seiner kleinen Kralle tan Schitee weg »

scharrte , der über tan Hang hinabrollend , zur La -

wine werben könne , sind allerdings Märchen , wohl
aber kann durch einen Schuß , einen Schrei oder

Peitschenknall eine Lawine losgehen . Komnlt nun
die Eis - oder Schncemasse ins Rutsche », so wird

durch die Reibung der Schnee teilweise flüssig , die

Erdklumpen reißen die Erbe ans , nehmen diese und
Steine mit . Der in Bewegung geratene Strom

stürzt über die Hänge , nimmt Felsbrockcn nnd
Bäume ans , kann auch Bäche heutnteit , daß es zu
Ueberschwemmungcn kommt nnd wälzt sich mit

unwitarstchlicher Gewalt zu Tal . Kein Baum ist
stark genug , dein Ansturm zu widerstehen : Er
wird geknickt und »utgeirieb , Häuser , die im Wege
stehe », zermalmt oder verschüttet .

Kommt die Lawine zum Stehe », so werden
die Schneenlassen durch den ungeheuren Druck so¬
fort steinhart . ' Nicht selten kommt es vor , daß
temaild , obwohl er nur bis zu tan Kniee » im
Schnee einer Lawine steckt, allein nicht mehr
herauskommt , die feste ' Schneemasse hält ihn wie
mit Klammern fest. Die Grundlawinen gehen im
Gegensatz zu tan Staublawinen , die allerorts im
Gebirge austreten können , i » der Regel alljähr -
lich an bestimmten Stellen nieder . Man nennt
die Stellen : Lawiueugäugc . Im schon erwähnten
HaUlal gibt es allein 14 solcher Gänge .

Nach der schweizerischen Lawinenstatistik gehen
allein im Gebiet tar Eidgenossenschaft jährlich
durchschnittlich fast 17 . 509 Lawinen nieder .

So schädlich lvie die Lawine » wirken können ,
ebenso notwendig sind sie . Gäbe es keine Lawinen ,
so gäbe es keine Möglichkeit , daß auf andere Art
große Schneeinassen von tan Bergen wegkämen .
Biel Schnee bliebe also auch jedesmal über tan
Sommer im Gebirge liegen und wir hätten dem¬
nach ein viel kälteres Klima , als es tatsächlich tar
Fall ist.

So haben also auch die Lawinen ihr Gutes .
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Tages - SIeuigleiten .
Ludendorffs Maske .

( Borgeahnt von William Shakespeare . )
Aus dem Schlußakt von König

Heinrich IV . , 1. T e i l.

Prinz Heinrich und Percy fechte ». Fa Ist äff
tritt auf .

Fa Ist äff : Recht so, Heinz ! dran , Heinz ! —.
Nein , hier gibt ' S kein Kinderspiel , das könnt
ihr glaube ».

Donglas kommt und ficht mit Falstgff
der niederfällt , als wen » rr
tot wäre . Hierauf Doiig ' aS ab . Percy
wird verwundet und fällt .

Prinz Heinrich ( er sieht Falstaff am Bod n
liegen ) :

Wie , alter Freund ? Könnt ' all dies Fleisch
denn nicht

Ein bißchen Leben hallen ? Armer Hans
leb ' wohl !

Ich könnte besser eine » Bessern Millen .
Oh, bitter Iviirta dein Verlust mich schmerzen,
Wenn mir die Eitelkeit noch läg ' am Herzen .
Heut ' hat der Tod manch cdleö Wild umstellt ,
DaS kein so feistes Wild , als dies gefällt .
So lang ' , bis ich dich ausgeweidet sehe ,
Lieg ' hier im Blut , in edlen Percys Nähe !

Ab .

Falstaff ( langsam aufstehend ) : Ausgeweidet !
Wen » du mich taute ausweidest , so gebe
ich die Erlaubnis , mich morgen einzupökeln
und zu essen obendrein . Blitz , es war Zeit ,
eine Maske anzunehineii , sonst hätte mich
dieser hitzige , wütende Schotte gar zum
Schatten gemacht . Eine Maske ? Ich lüge ,
ich bin keine Maske ! sterben heißt , eine
Maske sein , de » » tar ist nur die Masle eines
Menschen , der nicht das Leben eines Men -

scheu hat ; aber die Maske des Todes an¬
nehmen , wenn man dadurch sein Leben
erhält , Heini das wahre und v o l ! k v m .
me n c Bild des Lebens sei » .
Das bessere Teil der Tapferkeit
ist V o r s i ch t , und mittels dieses besseren
Teils lwbe ich mein Leben gerettet .

931»' ° der „ Glocke " . )

Genosse Jakob Präyaujec gestorben . Dieser
Tage ist i » Hallein einer tar ältesten öftere «-
chijchen Parteigenossen und Erwccker tar Salzbnr -
ger Arbeiterbewegung , Genosse Prähauscr . an

Altersschwäche gestorben . Geboren > m Jahre
1848 in . Hallein , wuchs Prähauscr als Fiud . iug
in Ungarn ans und kam dann um das Jahr 1890
als Stemmet ? nach Hallein zurück . Hier gründete
er , als nach der Maifeier des Jahres 1890 in

Salzburg und im ganzen Lande das organisalo -
r' . sche Leben zu erwache . » begann , den Arbe ter -

bildiingeverei ». Durch die Hetze der Bürgerlichen
winde Prähauscr brotlos gemacht und ward min

ganz zum Agitator . Oft hatte er sich vor Gericht

zit verantworten . Einmal sogar vor den Gesthivo -
renen , weil er von den Klerikalen behauptet halle ,
daß sie auf die Perdimmtuitg des Volkes hinarbei¬
ten . Die Salzburger Bürger und Bauern sprachen
jedoch damals Prähauser frei . Prähaulcr war auch
einer der Gründer der „ Saszbnrger Wacht " . In
dem Nachruf dieses Blattes über Genossen Prä «
hauser heißt cS: Prähauscr war eine echte Ga¬

ribaldi - Natur , wahr , echt und treu vom

Scheitel bis zur Sohle . Gutmütig und tveich wie
ein sanftes Kind und doch dabei von grimmigstem
KampfeSmut erfüllt ! Nie hat er im Leben einen
krnmnicn Weg gewählt , immer geradeaus und fest
darauf los , voll fröhlicher Leidenschaft , das war

seine Wesensart . Er besaß nicht die Eigenschaft
eines ruhig abwägenden , aber sicher zielende »
Führers , war nie eine Diplomatenseclc . dafür aber
der mit unbändiger Leidenschaft ausgerüstete
Prächtige Kämpfer . Unvergeßlich steht die

Gestalt PrähauserS in den Herzen tar Salzburg «
Arbeiter eingeschrieben und die Geschichte vir

österreichische » Arbeiterbewegung wird ihm den

bnhrenden Ehrenplatz aitch nicht versagen .
Deutsches Elend . Ans A n g s b u r g wird

uns berichtet : Die bittere Not hat einen GL Jahre
allen und in Ehren grau gewordenen Zimmer¬
mann zum Dieb gemacht . Er mar im Oktober ohne
Arbeit und Verdienst . Seine Frau ist trank , die

einzige Tochter bresthaft ' . Ilm Brot zu erhalten ,
mußte er die Kuh verkaufen . Bei tar rasentanGeld «
entwertung erhielt er für den Erlös schließlich nur
sechs Pfund Brot . Zu verkaufen hatte er sonst
nichts mehr . In dieser Zivtlage entwendete er

einein Bauern aus dem versperrten Stadel zwei
Zentner Weizen , die ihm wieder abgenommen
wurden . DaS Augsburger BolkSgericht verurteilte
den alten Mann zu tar geringsten zulässigen
Strafe von drei Monaten Gefängnis
mit vollcrBewährungSfrist .

Die „ Dixmuide " durch Hitzschlag vernichtet .
Durch die Sektion tar Leiche des Komman¬
danten des Luf. ,chiffes „ Dixmuide " wurde

festgestellt, daß derselbe durch einen Blitzschlag
getötet wurde . Es ist da. . ach mi . Sicherheit
anzunehmen , daß das Luftschiff im Mittelländi .
schen Meer in ein Gewitter geriet und . vom B. itze

getroffen , brennend abstürzte . Die ganze Be «

s tzuttg ging bei dieser Katastrophe zugrunde .
Parlamentarische Radiotelephonte In taf

französischen Deputiertenkammer wurde kürzlich
ein Antrag eingebracht , der in jedem Fall den

Anspruch auf Originalität machen kann und nicht

nur für das französische , sondern für alle Parla -
nlente tar Welt von Bedeutung ist. Der Antrag »

steller , der Abgeordnete Lasahe tte , beantragte
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nämlich , im Sitzungssaal radiotelcgraphischc
Apparate aufstellen zu lassen . „ Das ganze Land " ,
führt der Antragsteller in seiner Begründung ans .
„ würde dann in der Lage sein , unsere Debatten zu
kontrollieren . Jeder der Wähler könnte sich per -
sönlich Rechenschaft ablegen , ob ein Eingreifen in
die Diskussion unsererseits angezeigt oder unnötig
war . Er würde auch Kenntnis von Zwischcn -
rufen » nd Widerlegungen nehmen , kurz , der Wäh-
lcr würde dadurch imstande sein , festzustellen , ob
wir sein : Angelegenheiten wahrnehmen » nd fleißig
bei der Arbeit sind . Das Bewußtsein , von soviel
Ohren gehört zu werden , würde vor allein auch
dazu beitragen , unser B-rantwortlichkeitSgfnhl zu
stärken . "

Die ncueste Erfindung : Fernsehen . Nach Mit -
teilungen des hervorragenden englischen belehrten
Professor Fonrnier Dalbe ist ein iveilrrcr
wissenschaftlicher Fortschritt auf dem Gebiete des
Fernsehens zu erivar . cn . Eine neue Eiudeckung
wird es ermöglichen , die Erscheinungen in der
gleichen Entfernung zu sehen als sie vermittels
der drahtlosen Telephonie zu hören sind . Professor
Fouruier Dalbe erklärte zu ciircm Berichterstatter
der „ Daily News " : „ Ich glaube , daß die Eni .
d e ck u n g des Fernsehens sich noch
Heuer erfüllen wird . Ick, garantiere dafür
mit meinem wissenschaftlichen Rainen . denn ich
bin mir dessen vollkomineit gewiß . Ich glaube , d ' ß
d - s Sehen in die Ferne , wiewohl anfangs unvoll -
kommen , eines der Objekte der britischen
Weltausstellung sein ivird , die in einigen
Monaten eröffnet werden sott ! " Fonrnier Dalbe
ist eine hervorva - " ' ?de Antori ' öt ank diesem Geb ' et
und ist auch als Erfinder des Ophtophon bc -
kannt . der Blinden ermöglicht , nach dem Gehör
zu lesen , und des T o n o s k o p, der Tauben die
Sprache fühlbar nrckit . Zu seinen letzten wissen
schaf!lachen Errungenschaften gehört die Dervoll -
kommnung deS Apparats für die T r a n S m i s -
si on v o n P h o t o g ra ph i e n aus Aeroplanen
mit Hilfe der drab ' losen Te^egravhie . Ter Pilot
kann nämlich eine Photographie , die er anfgenom -
mcn hat , durch einen Apparat leiten , der die Pho .
tographce hervorruft und in weniger als einer
halben Stund ? durch die Luc ! zur Erde überträgt .
Ter ganze Vorgang wickelt sich derart ab . daß das
Licht mit Hilfe von Selen in r l e k t r i s ch c
We l l c n verwandelt wird .

Das deutsche Schulwesen im Baltikum . Im
Jahre ILLll wurden in Lettland in 96 beut -
scheu Schulen 12170 Schüler unterrichtet ( gegen
43 Schulen mit 7643 2 hülcrn 1919 —20 ) . Dar¬
unter sind zehn Mittelschulen . 76 Grundschulen ,
ein pädagogisches Institut , ferner Fachschulen , Kin -
dergärlcn usw . — In Estland beträgt die Zahl
der deutschen Schulen 24 mit 4994 Schülern
( 14 Mittel - und IV Elementarschulen ) .

Eine Maschine zum Ausforsten . Immer cnt -
schieden « suche man sich in Amerika von der Men -
fchenhand zu emanzipieren und ihr Werk durch
Maschinenarbeit zu ersetz : ». Wie englisch : Blätter
melden , bedient nian sich heute zum Aufforsten der
Wälder in den Bereinigten Staaten einer sinnreich
konstruierten Maschine , die nicht mir die inngcn
Bäumchen automatisch in d ' s Erdreich einpflanzt ,
sondern sie gleichzeitig auch mit dem Dünger und
dem Maücr zur Befestigung der Wurzeln versieht .
D' e Maschine vermag an einem Tage über 19 . 999
f mchcn einzupflanzen .

Die „ Morgensoniic " in Wcißlirchlitz nieder -

gebrannt . Ans Weißt rchl tz wird uns gemeldet :
cs . ' ilntag abends war We' . ßnrchlitz der Schauplatz
einer Brandkatastrophe , der die „ rote Hochburg " ,
der Saal der „ Morgensonne " , zum Opfer fiel . T s

Feuer wütete schon am Dachboden des Hauses , als

sich im Saale nach die Paare im Tanze drehten .
Zum Giück wurde das Feuer » och rechtzeitig bc -
merkt . Kanin war jedoch alles geflüchtet , als unter

großem Gelöse die Taalacckc einstürzte . Menschen -
leben sind nicht zu beklagen . Ter Sachschaden ist
ein großer und nur zum Teil durch Versicherung
gedeckt . Am schwersten ist neben dem Wirt durch
die Brandko . tastrophe unser Arbeiter Gesangverein
in Weißkirchiitz getroffen , dessen Bühnen - » nd

Archivmaterial zum größten Tciic Vera chtc. wu . dc .
Dnrch den Brand wurde eine Stätte großer politi¬
scher und gewerkschaftlicher 2chlachtcn und nnzäh -
ligcr kultureller und geselliger Zusammenkünfte
vernichler . Tie „ Morgcnsonnc " war der größte
Saal der Arbeiterschaft im Tcpiitzcr Bezirke und
weil über dessen Grenzen bekannt . Wir sind aber
überzeugt , daß unsere Weißcirchlitzer Genossen
nicht eher ruhen iverden , als bis iviedcr „ neues
Leben ans den Ruinen " blühen wird . — Uebcr die
Entstehung des Brandes konnte bicher noch nichts
ermittelt werden .

Das LustvcrlchrSnetz der Tschechoslowakei
wird nach einer offiziösen Meldung im heurigen
Jahre eine bedeutende Erweiterung erfahren . Ge¬
genwärtig wird über das Projekt einer privaten
Fluggesellschaft verhandelt , die mit Betci igung des
Staates gegründet werden und in : Lause von zwei
Jahren den Erweiterungsplan durchführen soll .
Der Staat würde den größten Teil des Aktien -
kapitales aufbringen . Borgesehen ist dic En chtung
von sechs Luftverkehrslinien , und zwarv P ag —
Brünn . Prag —Brünn —Preß bürg , Brünn - Oder¬
berg - Krakau . Preßburg —Pistyan . Prcßbnrg —
Budapest —Agram —Trieft oder Preßburg —Ka»
schau —Czornowitz —Kiew. Im Jahre 1924 sollen
die inländischen Luftstrecken eingerichtet werden ,
wobei dic am 28 . Oktober 1924 eröffnete Lnstver -
bindung Prag - Preßburg mit ihren 29 Apparaten
von der Gesellschaft übernonimen werden könnte .
Die Flugzeuge würden in d' esem Falle bei der

Schulung von Piloten Verwendung finden . Im
Jahre 1925 würde dann der Ausbau der aus -

ländischenFlngstreckcn erfolgen .
Erplosionsungliick in der Anssiger chemischen

Fabrik . Dieser Tage explodierte «n der Anssiger

chemischen Fabrik ein Giisgonerator , der am glci -
che » Tage das erst « Mal in Betrieb gesetzt wurde .
Die . Hauptleitung wurde 39 Meter weit aufgc -
risse ». Em Arbeiter namens W a l d m a n n erlitt
Verletzungen . Das Unternehmen erleidet einen
beträchtliche » Sachschaden , jedoch ist für Reserve
gesorgt . Di « Detonation wirkte bis außerhalb der
Fabrik? in den Häuser » der Umgebung wurden dic
. vcnstcrsech ' ben erschüttert , ebenso mächte sich der
Gasgeruch in weitein Umkreise bemerkbar .

In heißes Oel gestürzt . In einem Sägewerk
in Gibctzenh o f bei Nürnberg fiel ein lediger
Heizer im Maschineuhause in einen mit heißem
Oel gefüllten Behälter . Mit gräßlichen Brand -
wunden am ganzen Körper schaffte dic SanitätS -
wache den Schwerverletzten ins städtische Kranken¬
haus . An seinem Auskommen wird gezweifelt .

Drohbrief, ! un ^ - isch - r Adeliger . TaS amtliche
„ Prager Abendblatt " weiß zu berichte »: Dic B. r -
Haftung der Prinzessin Luise E st c r b a z y, die in
eine Spionageaffäre zugunsten eines Nachbarstaales
verwickelt isc. hat in den Kreise » des ungarische »
Adels große Aufregung hervorgerufen . Es sind de -
rcitS einige anonyme Drohbriefe der Staatsanwal .
schaf ! zugekommen , in denen es heißt , daß . wenn dic
verhaftete Esterhazy nicht augenblicklich sreige ' asien
wird , als Revanche Attentate ans zahlreich : lsckicckio-
siowakischc Persönlichkeiten werden verübt werden .
Einige dieser Briefe stammen auch aus dein An- Z-
! an>de.

Verbat von Prämlengeschäften mit <v?! >' nstän -
dcn d: S lü' ezi chen Bedarfes . Dnrch ein g stcra kund -
gemachtes , sofort in Wirksam ! l getretenes Ges tz
vom 12. Dezemb r 1923 Nr . 3 ex 1924 . werden Prä .
m' cngeschäfte mit Gegenständen des tägliche » Be «
darscZ verboten In , Sinne dics S Gesetze ! werden
darunter solche Geschäfte verstanden , bei den - » Ge -
gcnstände mit einer ?kilwe ' s ' . liig ans eine diesen Ge -
genstäiidcn angefügte Prämie , mag sie in Ge d oder
in einer anderen Sache oder in e ' ner zur Abn - Hme
der Prämie dereck t ! sei den Ri,ke best >-?>' , ange -
boien oder vertäust werde » . — Nebertretung n wer .
Gen von den politischen Behörden mit einer 04e' fc -
strafe bis 20 009 K, eventuell mit Arrest bis zu i ' ckiS
Monaten , oder mit Freiheitsstrafen bis zu le ^ s
ORonaten . oder Verseil dcr Ge - ei stände rdcr Vcr -
' nst dcr Gcwcrb bcrechtignna bestraft Di Str f : n
' vnnni auch ziisaninic » verhäng werden .

Hev' dsetzung von B' . sagebiihren Fü - östcreci -
chische nnd ungarische Staa S- naehörige ivnrdc d ' S

tschechosiowakische Visum ab 5. Jänner für eine ein¬
malige Reise auf fünf Scbwe' zer Franc ! ( 30 K) .
für eine mehrmalige Rette auf zehn Schweizer
Francs ( 00 K) herabgesetzt Bisher kostete daS Vi¬
sum 60 , beziehungsweise 117 K. Eine reziproke
Maßnahme seitens £esteu : ichö ist bisher »ich ge -
trofic » worden .

Pf ' rver und Mehner beim Berfch - z, ^ erfrort «.
Am Ziwestertag begab sich , wie das „ Pi scner Tag -
blatt " meldet , der Pfarrer von Tie sei , dach mit
dem Mehner ans einen Bersehgang . Infolge des
Schneesturmes verfehlten sie den Weg » nd fanden
den Tcd

Tab lcbeiisgesährlick - Ä. n i : r : n mit Sstnßw >s.
sen . Ter 17sährige M. ischinensch ' osser ' chrliug Sta -
nislans PI ach » in Wfchejan , Bezirk Rimbn . g ,
fertigte sich heimlich ein Jagdgewehr an , um
Spatzen schießen - n können » nd versteckte es in einer
Scheune im Stroh , damit die Eltern es nicht fänden .
Als er eS dann aus dem Stroh hervorzog , ging ein
Schuß los und die gan - e Ladung drang dem Ji >»Z<
Ilng in den rechten Sckcnkel . Ter fchwerv rwun -
dete B. ' ucrnssöhn wurde sofort in das Rimburger
BczirkSkrankcnhauS gebracht und dort operi . rt .
Schon schien wieder alles gut al » nach zehn Tage »
Tetanns ( Starrkrampf ! und Blnwergiftnng eintra¬
ten ; Plachy starb unter furchtbaren Schmerzen .

Theatrc Bari «! , ' . D>aö neue Programm deZ
BarietöS ist diesmal wieder sorgfältig gewählt u . d
bringt alle »wglichei , ? lrien von Varietsnum ncr ».
? ln erster Stelle sei der Trapcztünst ' er Knuth er -
wähnt , dessen Lcislnng einzigartig ist . In den Hö -
Heu des PlasondS ist ein Trapez angebrecht aus
dessen schmaler Stange dcr waghalsige Artist in
einem Stühle balansiert , dessen Beine auf Wasser -
gläsern stehen . Ein Spiel mit dem Ted « , dem n » r
- uzusehcn starte Nerve » erfordert . AuS dem reichen
Nepcr ' oire feien weiter aufgezählt : Die beid - n R n >
d i S. Kopfcguilibrisien , die ihre schwiengen Produk -
lioncn in gefälliger Weise vorführe », eine reizende
Drahtsettkiinstlerin DiaS die sogar Saltomorla cd

auf dein Seile schlägt , die V i o l a n t i S in einer

mythische » Tanz » nd Turnszeue , eine ans einer
Dame und zwei Kindern bestehende p' cttiischc
Gruppe , deren naturgetreue Bilder bald an köstliche
Meißner Nippfignrcn , bald an billige ? Porzellan er .

inner », ein A' nlattcnpaar ( das allerdings ei » wenig
an ? dem Nahmen fällt ), eine Gruppe von drei Lc -

terkiinstlcrn ( B l o ck b u r n d) . zwei liebenZwü - edi - c

Liliputaner , die allerlei prächtige Zauberkunst ,
stücke zum besten geben , bei denen aber nicht so sehr
das Aas , sondern das Wie entscheide ! , und schließ¬
lich prolongiert C h a r l o n 3 Puppentheater , dessen

reizenden Darb ' ewngen Beifall bei jung nnd alt

finden , ferner R a d r a g 6 der Bauchredner , dessen
vollendete Banchsprcchwcise schon oft gerühmt wurde

and beweist , daß man sich nicht nur mit den Händen ,
sondern auch mit dem Bauche verständigen kann .

Vrnger Thron » .

Um die Mitlcrnachtsstunde auf Sonnt- . ,g unter -

nahm während einer Tanzerci im VolkShanS in

Wifotschan der Mülle , Joses Hrbata einen Sechst .

Mordversuch Er teilte seinen Freunden vorher mit .

dcß er sich etwas antun werde . Hierauf ging er

zu Musikkapelle , ließ sich das bekannte ' . fch' ch (che
Jicd „Louilcni loiiüeni . . . " ( „ Mschied , Abschied. . ",
ausspielen , zog plötzlich e ' nen Revo ' vcr und feuerte
einen Schuß gegen sich ab . In schwerverletztem Zu-
stände wurde er in das Krankenhaus überführt . Das
Motiv ist unglückliche Liebe .

MfflilM »IUI S » Ml » .
Vor einem Zuckermnngel ?

Man lvürdc cS »' cht für möglich hallen , daß
in eine », der zuckerrcichfteu Länder der Welt , dcr
Tschechoslowakei dic Gefahr eines Zuckermaii .
gel « austreten könnte . Und doch ist dies nicht
von der . Hand zu tvcifcn . Es ist möglich , daß
infolge dcr grogen Auslandsverkauf « dcr In »
landsbedarf bis zur neuen Kampagne nicht voll »
ständig gedeckt werden wird . Um einen größeren
Profit als in , Inland « zu erzielen , haben die
Rvhziickcrfabrikci ! kv. ossale Mengen von Rohzucker
ins Ausland verkauft . Die „Konsumgenosscn »
schaf," hat — wie sie in ihrer letzten Nummer
schreibt — wiederholt eine Kontrolle der
A u üfiihr bczichnngvwcise deren Sperre
verlangt , aber vergeblich . Angeblich fehlen für die
Bedarfsdeckung des Inlandes 399 . 999 Zentner
Zucker . Jedenfalls wird schon im Frühjahr dcr

Zuckcrbcdarf Böhmens durch die böhmischen Fa .
tzr ' . ken nicht gedeckt werden können ( denn diese
sind es , die besonders große Mengen Zuckers ex -
Portieren , weil sie für den Export eine günstige
Lage besitzen ) , und man wird Zucker von Mäh -
rcn nach Böhmen schaffen müsse ». TaS bedeutet
eine bcträchtliclp : Mehrfracht und dabei eine
wesentlich « Verteuerung des Zuckers . Die

„Konsumgenossenschaft " verlangt daher von dcr
Regierung Festsetzung von Einheitspreisen . Tie
Frachtdisfercnzen , die sich aus dem Bezug von
weitentlegenci , Fabriken ergeben , müßten von je-
ne » Fabriken getragen werden , die aus ihren
großen Exportverkäufen bedeute , den Gewinn ge -
zogen baben . Tic Regierung ist seinerzeit in den
. ' : anivf um eine Zuck' rprciscrmäß ' gniig gezogen ,
stall der Ermäßigung ist ober eine Preiserhöhung
eingetreten . Tie heutigen Preise sind gegenüber
den Preisen der letzten Kampagne >, », etwa 45 !>
pro Kilogramm höher .

Bemerkenttvert ist , daß demnächst die ofsi -
zullen Verhandlungen wegen dcr Rüben -
preise für die neue Kampagne beginnen wer -
den . Hier wäre es Pflicht dcr isteg ernng , recht -
zeitig einzugreifen und unter allen Umstanden
ourchzusetzen, daß die Rüben zu billigeren Prei -
sen verkauft werden als im Vorjahre . Die For -
derun . gen der Agrarier sind aber höher als d>e

verjähr . gen Preise . Der vorjährige Rübenprc s
ivar osf. zicll mit 18 K scstgcsetzi , während heuer
c' nigc Fabriken bereit sind . 22 K zu bezahlen .
Tie Regierung wird alle Energ « anwenden

müssen , um die Preis « der ' Rübe und dadurch auch
die nächstjährigen Zuckcrpreise zu drücken .

Dividenden schäksuNFen .
Die bürgerlichen Blätter brachten in den

volkswirtschaftlichen Rubriken ihrer Nenjabrsnu . n -
»,er „ dic voraussichtlichen Dividendenzahlcn der
inländischen Großbanken und Jndnstric - Aktien -
gesellschaftcn . Der erste Bote des beginnenden
BilanzfcberS .

Mit 31 . Dezember ist nämlich für das Kap: -
lal wieder ein „Geschäftsjahr abgelaufen " . Wieder
treten die Obersten der Alliciiunternchmungen zu
vertraulichen Sitzungen znsammcn , um hinter ver¬

schlossenen , gepolsterten Türen zu beraten , wie die

Bilanz für das verflossene Jahr auszusehen hat ,
wie hoch dcr Gewinn auSgcwicjcn und wie er un . cr
die Kuponschnc . dcr und deren Sachwalter , die Ber -

walluiigvräle , in Form von Dividenden und Tan -
lienien aufgeteilt iverden soll. Sorgenvolle Dechen
sind es siir diese Allmächtigen , heißt es doch den
Erfolg dcr ganzjährigen Tätigkeit in einigen Zah -
lcn auszudrücken , ohne jedoch zu viel zu jagen
— aus zarter Rücksichtnahme stir dic ncngicrigc
Steuerbehörde nnd die zudringlichen BelriebSaus -

schiisse, nicht aber auch zu wenig , um nicht den
Aktionären und den übrigen Börscmenlche » Sor¬

gen zu verursachen , um ihr wohlerworbenes Ber -

mögen und ihnen so den Schlaf zu verscheuchen .
Dic Großbanken dürsten nach der Neujahrs -

Prognose ihre Dividenden in der vorjährigen Höhe
auszahlen . (Bezüglich der Jndustrieunlernehmun -
gen sind » och die Meinungen geteilt . Einige von
ihnen sollen sogar von einer Dividende absehen
oder gar Verluste ausweisen . ) „ Das abgelaufene
Jahr " — wird es wieder in den Rechenschafts -
berichten heißen — „stand im Zeichen e . ner ge -
wissen Kvnso . idicrung . der weitern Steigerung des
Kroncnturscs wurde Einhalt geboten und in der
Bewertung unserer Währung eine Stabilität er -
reicht , was ja wohl auf das Geschäft günstige
Wirkung übte , doch ivar dic Krifis noch immer

nicht überwunden und die Hohen Personallasten
noch immer » cht abgebeut . Wenn es aber — so
lautet es darin gewöhnlich weiter — trotz dieser
Widerwärtigkeiten gelungen ist, einen befriedigen -
den Gewinn zu erzielen und eine der vorjährigen
gleich hohe Dividende auszuschütten , so ist eS nur
der umsichtigen Leitung zu verdanken . " Daß cS dic
Arbeiter und Angestellten sind , deren Muskeln und
Gehirnen , d e Besitzenden ihre hohen Dividenden

zu danken haben , wird in den Geschäftsberichten
nie gesagt .

Unsere Konsumvere ? ne im abgc -
laufenen Jahre .

In einem Rückblick aus daS Jahr 1923

schreibt die „Kousnmgenossenschast " u. a. :

Unsere Konsumvereine traten , durch die Fol -
gen der Wirtschaftskrise arg belastet , in das Jahr
1923 ein . Während ein Großteil de « privaten
Handels seine hohen Geschäftsverluste durch Kon -

kursc . ger ' chtliche und außergerichtliche Ausgleiche
aus der Welt schaffte , ist bei unseren Konsumver -
einen auch im letzten Jahre nicht « in einziger
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Konkurs oder Ausgleich zu verzeichnen gewesen .
Die infolge dcr Preisstürze notwcno gen Waren -
abschreibungen und Verluste mußten unsere Kon -
sumvercinc selbst tragen , ivas naturgemäß wegen
Inanspruchnahme fremden Leihkapitalcö auf dic
Leistungsfähigkeit dcr Konsumvereine drückte . Hie -
zu kamen die durch die Arbeitslosigkeit bewirkten

ttmsatzrüctgängc, welche bei einer hohen Regie , dic

sich nicht in gleichem Maße vermindern ließ , die
Entwicklung der Konsumverein « arg beeinträchtig -
ten . Di « yeutigc , alles Maß übersteigende Kon -

kurrcnz des privaten - Handels trug ein übriges da -

zu bei , um die geschäftliche Tätigkeit dcr Konst »»-
vereine zu erschweren . Wieder einmal rächte sich die

mangelhafte Erziehung dcr Konsiimvcrc nSmit »

glieder , welche , mitbestimmt dnrch ihre Rot . den
Lockartikeln » nd sonstigen Konkurrrnzmanöver »
der privaten Kauslcutc in hohem Maße unter -
lagen . Die von den Konsumvereinen vorgcn . », -
inencn Probeeinkäufe , welche schwarz auf weiß den

KonsumvercinSmitgliedcrn bewiese » , daß dcr Kon -

sumvercin billiger sei aiS der Kaufmann , waren
nicht hinreichend , um alle Plitglicder zum
dauernden Einkaufe im Konsumverein zu vcr -
anlassen .

Allerdings hat sich auch hierin allmählich eine

Besserung gezecht . Die Konsumvereinsmit -
glicdcr , welche bei den verschiedenen Kansleute »
eingekauft haben , kamen ans prallische Weise zur
Erkenntnis , daß sie ihren Vorteil n cht mehr beim
Kaufmann , sondern beim Konsumverein finden ,
und begannen wieder mehr ihren Bedarf beim
Konsumverein zu decken , auch wenn der Konsum -
verein sich an die Tagespreise hielt , also
keine besonderen Preisdifferenzen gegenüber den
Kaufleulen aufivicS . Es zeugt von vcr inneren

Kraft unserer Bewegung , daß sich dic Konsum »
vcreinsmitglicdcr dauernd dem Konsumverein
nicht entfremden lassen und von selbst wieder
— dnrch übliche Erfahrungen bei de » Kauflcnteu
belehrt — sich dem Konsumvenin zuwenden .

Gleichwohl wirkten dic trostlosen Wirtschaft «
lichen Verhältnisse aus dic Konsumvereine sehr
empfindlich , tveil gerade die guten und treuen
Mitglieder infolge der Arbeitslosigkeit und Kurz -
arbeit nur über eine verhältnismäßig geringe
Kaufkraft verfügten . Wenn sich auch d. e Umsätze
in den letzten Monaten bei unseren Konsumver -
einen wieder gehoben haben , so kann man den -
noch das Jahr 1923 als e i n schweres nnd

hartes Jahr für unsere Genossen -
schaf ten oczeichnen .

Internationaler Sturm aus Ardcitcrrecht «.
Ter Vorsitzende der französischen Gewerkschaften ,
Jouhaux , macht in einem im „ Populaire " ver -

öffentlich ten Artikel auf die internal , onat organi -
sierte Osjcnijlvc gegen den Achtstundentag ausnierk «
sam . Es handle sich um ein ungewöhnlich gcjähr -
licheS Manöver gegen die Arbeiterklasse . In der

Schweiz werde demnächst ein Referendum
über die Wiedereinführung des NcunstundcntageS
stattfinden . In Hotland sei dic gleiche Maß -
» ahnw <u«f dom Wege der gewöhnliche » Gesetz -
gebung geplant . In B c l g i e n sei dnrch die dor .
«igen Gewerkschaften dcr von einem ehemaligen
liberale » Minister ausgearbeitete Plan zur Wie «

dercinführung dcr Arbeitswoche von 54 Stunden

vorzeitig bekannt geworden . In Deutschland
gehe man cbcnfal . S mit der Absicht einer Revision
dcr bestehenden Gesetzgebung um . In allen Län -
dcrn werde eine perfide Agitation gctr . e -
den mit dem Bersuch . den Achtstundentag für dic

schwere wirtschaftliche Krise , unter dcr dic Welt
leidet , verantwortlich zu mache » , obwohl dic

Untersuchungen des Internationale ! ! Avbc ts -
amtes gerade das Gegenteil bewiesen hätten . Die

Haltung der Arbcitersckzaft in allen Ländern

müsse einheitlich und geschlossen sein .

Frankreich im Kampfe um feilte Währung .
TaS „ Echo de Paris " kündigt eine Sondersitzung
des Kabinette ? nach der Rückkehr Poincares aus
dem Maasdepartement an . dic sich mit den Maß -
nahmen zun , Schutze der französische » Währung
beschäftigen wird . Diese », Blatte zufolge befaßt
sich dic vom Finanzministcr eingeleitete Unter¬

suchung mit der Organisation deS TcviscnmarltcS
in Paris . Ter „ Ätatin " zähl , eine Re. he von

Maßnahmen auf , dic nach Ansicht maßgebender
Persönlichkeiten die französischen Finanzen zur
Zeit am dringendsten bedürfen , und zwar sind es
die folgenden : 1. Verschärfung dcr Kontrolle über
die Register der Matlerf . rmcn , 2. Sicherung der

regulären Feststellung der amtlichen Durchschnitts -
kurse , welche durch Transaktionen in dcr letzten
Minute häufig gefälscht werden , 3. Aufklärung der

Handeis . und Jndustriekreise , die sich nicht ge -
» ügcnd des Devisentcrminmarktes bedenen . um

ihren normalen Bedarf zu decken , 4. Gemeinsames
planmäßiges Vorgehen des Finanzministeriums
mit den Banken unter der Führung der Bank von

Frankreich .

Fragen der Arbeitslosenversicherung . In
vielen Landern wurde die Ronvendigkeit der

Zahlung von Unterstützung im Falle unfreiwil¬
liger Arbeitslosigkeit erst nach dem Weltkriege
klar , als die Arbeitslosigkeit infolge der weit¬

gehenden Störungen der Wirtschaft einen unge -
heuren Umfang annahm . Teilweise wurde zu
dem Zweck eine Arbeitslosenversicherung geschaf -
feu , teilweise erfolgte die Unterstützung aus

öffentlichen Mitteln ohne Einrichtung einer Ber -

sicherung . wobei dic Zahlungen nicht die Form
von Armenuntcrstützuilg , sondern von Entschädi -
gung für Ertverbsios gleit annahmen . Seitdem
wurde die Arbeitslosenversicherung vcrschiodent «
lich ausgobaut . In Großbr ' tannie » wurde die

Bersichcrungspflicht auf alle Berufe mit Aus -
„ ahme dcr laiünvirtschastl che, , Arbeiter und der

häuslichen Dienstboten erstreckt ; sie umsaßt nun
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rund zwölf Millionen Personen . UebcrdieS wurde

die obligatorische Versicherung gegen Arbeitslosig -
keit in Oesterreich und Italien eingeführt und in

Deutschland l ?at die Regierung einen darauf be¬

züglichen Gesetzentwurf vorgelegt . Der grobe
Umfang der Arbeitslosigkeit bat eS in manchen
Ländern notwendig gemacht , außer den gesetzlich
vorgesehenen Uiitcrstützungsle stung » noch beson -
de « Unterstützungen zu gewähren . DaS in jung -
ster Zeit aufgetretene Streben »ach Einschrän -
kung der StaatSauSgaben , hat jedoch veranlaßt ,
daß auch mit de » Aufwendungen für Arbeits -

lose gespart tvird . Nähere Angaben über die

Entwicklungstendenzen auf diesem Geb et bringt
das Dezembcrbcf ? der . Iiueniationai Labour

Review " , die vom Internationalen Arbeitsamt

hemnSgeg . ' beu wird .

DeoMkurje .
Die tfchcchi . chc Krone notiert in :

«türick ? r » m. Tran 16 . 70 . 00
( • «Clin Wurf 130 . 500,000 . 00000
Wien ofinr . ' flr . 2073 * 00
5ie « RorF . Dollar 3 » >

Präger Kurse am 7 . Jänner .

IVO Holl, ( iiulden . . .
1 Billion Mar ' . .
Ivo nein . Franks . . .
100 schweif . Frank . .
t Piunv - leriing . .
100 Lire
1 LoUac
100 franz . Frank » . .
100 Dinar
lu . i 00 mant ar tränen
1,000 . 000 oot . . . Mar ! .
10 . 000 osierr . . . roncn .

' iol ^
1304 . SN
7. 4. >• iO

150 . 3500
001 - 50

14S 17- 50
240 00 OJ

4 . 4000
171 . 3500

88 . 45 . 00
17 . 73,50

4 3500
4. 75 - 50

W nre
181 ' . 50
7. 60 *00

151 75 00
004 . 50

140. 57- 5. '
150 . 5 i 00

34 . 70 . 00
172 . 76 *00

88 . 9 5*00
18. 3- 2- 50

ö. lö ' ÖO
4 . 05- 50

Kunst und Willen .
„Litiom " . Molnürs Vorstadtlcgcndc vom ich im »

inen , vielgeliebte » Hulschenschlcndcrer und Ringel ,

jpieltreibcr . Liliom ist — neucinsludicrt — in die

Kleine Buhne übersiedelt . Der edle Strizzi mit dem

leichte » Herzen » nd der lockere » Hand erfüllt auch
in diesem kammcrspiclartigcn Nahmen sein « Mission ,
den Bürger zu rühren und zn verblüffe ». ( Die
andern wissen bereit », daß a»ck> ein Anreißer im Bu .

daprstcr Ttadtwäldchen , ganz so, wie der übrige Teil
der Menschheit , auS Irdischem » nd Himmlischem
gemischt , daß er weder ei » Engel »och «in Teufel

ist ). Also lacht man über seine kcssc Art , niit den
Leuten und sogar mit dem himmlischen Polizei -

konzipistcn umzugchcn , ist gerührt von seiner Ritter ,

lichkeit , seiner raichc » Vaterzärtlichkeit und entsetz !
über seine - Schlapfcrtiglcit im Fainilienverkehr , über

die dünne Grenze , die hier , in einem Lebe » dcS

OhngcfälirS , Leick - imut vom Bcrbrcchentum trenn ! .
Aber man muß sogen , daß dicS Hineinragen der

hohen polizeilichen Obriglcit in die Sphäre Lfliorns ,
dieser halb komische , halb ernsthafte Mythos vom
allwaltenden Kommissariat , das den Armen noch
üb : rs Grab hinaus regiert und reglementiert , von
einem wirklichen Geflatter erschaut und empfunden
wurde . ( Sehr sein : wie Liliom und Julie , »»mittet -
bar nachdem sie durch die sittciipolizcilichc Razzia
aus der dunklen Bank im Ztadtwäldche » „atlrapicrt "
wurden , ganz ntlhig wieder den Faden ihrer Unter -

Haltung sortspinnen . so als handelte es sich lediglich
um ein programmäßig vorgesehenes Jnicrmezzo im

proletarischen Licbeslcbcn ) . Die Ausführung geleitet
von H a » s D c in c tz. trifft den zwischen Scnlinien -
talität und Parodie schwankenden Ton des Stücks ;
doch Hai man den Eindruck , daß die erste Szene zu
stark unld , für die Raumrevhäitnisic dieser Bühne ,
auch zu laut einsetzt , ja daß der ganze erste Akt über .
Haupt , im Verhältnis zum Ganzen , etwas zu br . it

genommen ist . Die Darstellung zeigt , » eben Paul
Hörbigcro Liliom . der gleicherweise als Mensch
wie als Rummclsiar interessiert , und de » im Ganzen

gut besetzten Jrauenrollcn ( H c r m i n e M c d e l s k v,

Adele Lhotzky . Hilde Pitts » « » , Sontk

Rainer ) , ein paar erfreuliche Typen : Rudolf
Stadlers »aturcchtcn Stromer und Zuchthäusler

FiScur , Felix K ü b » c als ehr - Nied strebsanier
Dienstmann Wolf B « i f e l s und E l i f ch C z e r -

» e r s Dr Reich , den Advokaten und Selbstmörder
im E' ysium . mar .

. Konzert des groß - ruMchen B« b >IaU >a . Orchest « » .
Die Ba- talaika ist ein dreisaitiges volkstümliches ruf .
sischeS Saiten - Jnftrnmcnt und als solches die Nach -

folgen » der allrussischen , aus dem Ikten Jahr¬
hundert stammenden Laute , die unter dem Namen

„ Domra " in Gebrauch war . Was den Italienern
die Mandoline , ist die Balalaika den Russen alt

VolkS - Musikinstrumcnt . Wer fe in Rußland geweilt ,
hat sicher auch die schwermütigen Weisen des ruf -
tischen VoikeS zur Balalaika kennen gelernt . Daß
die Balalaika aber nicht nur ein volkstümliches Be .

gleitinstrumcnt zum Gesänge ist , sondern auch Vir -

»ose » als Soloinslrument dienen kann » nd im sym -

phänische » Zusammenfiele überraschendeKkangwlr -

knngcn hervorzubringen vermag , lehrte dieses Kon .

zcrt - des großrussischen Balalaika - EnfcmblcS . Tie

symphonischen Klangwirkungen dieses Jnftrumclal -
törperS sind ähnlich denen eines von Gitarren bc -

gleiteten Mandolineiichorcs . » ur herber mi Ton und

gedämpfter in den Klangfarbe » . Taraus ergibt sich
die charakteristische Eintönigkeit , die dem schwcrmü -

tigcn nissischen VolkScharaktcr entspricht . Da « Be -

wußtsein dieser Eintönigkeit war wohl auch der

Grund dafür , daß bei dem Konzerte Chor - und

Solisten - Darbietungen für AbwechS ' ung sorgen

mußten . In Herrn Pogorellov lernte man

einen Balalaika - Virtuose » allerersten Ranges
kennen . Ter Dirigent des großrussischen Ba ' alaika -

Orchesters , Herr Dr . Svcrkov . ist ein a » s Rlhyt -
muö und Temperament zusammengesetzter Musiker ;

erstaunlich , mit welcher Präzision er sein Ensemble

führt , »och erstaunlicher , welche an gehaltene Biolin -
töne » nd Harfcnakkordc gemahnende Klänge er

seinem Jnstrnmcntalkörpcr entlockt . Besondere » An -

reiz erhielt das Konzert durch daS äußere Bild der

in ihrer Nationaltracht spielenden Russinnen und

Russen . —ek .

Spielplan dos Neuen Theaters . Heute Diens -

dag die ThomaS - Oper „ M i g n o n " (statt „ C z a r -

d a § f ii r st i n" ) ; morgen Mittwoch neucinstudicrt

„ Carmen " ; Donnerstag Gastspiel Deutsch ,D » e

Jüdin von Toledo " ; Freitag die Strauß -

Oper „ S a l o m c" ; Samstag m weih « »

Röhl " ; Sonntag abends „ Boccaccio " .

Spdelplem der . Meinen Bühne . Heute DienSlag
Gastspiel Teutsch „ Schweiger " ; maigen Mitl -

woch „ Liliom " ; Donnerstag die EyS ' . cr - Operc ' te

„ Die schön « Mama " ; Freitag Premiere „ D « r

Mustergatte " ; SamStag . ^ Dorinr und d « r

Zufall " ; Sonntag abends ,Der Muster -
gat ' « " .

Aus der Partei .
Deutsch ? soz - >l1 «nokr . ,tische BezirkSorgrmIsateon

Praq . Heute 8 Uhr abends wichtige Sitzung der

BezirkSvcrtretung im Verein deutscher Arbeiter .

Kveiakonserenz B. - Krumuum . Die Konferenz ,
die am Sonntag in Bndwcis stattfand , war von
allen Organisationen des KreisgebieteS beschickt. Ge .

nossc Hilgarth berichtete eingangs über den

Stand der Organisationen im KrciSgcbiet . Es wur .

den im abgelaufenen Jahr « 14 neu « Lokalor .

g a n i s a I i o n e n gegründet . In einer An -

zahl von Orten wuide » die Vorarbeiten soweit bc -

endet , daß in der nächsten Zeit neue Lokalorganisa -
timicn gegründet werde » können . An den Bericht

ichloß sich eine anssührliche Debatte . Zum zweiten
Punkt der Tagesordnung „ Politische Situa -
tion " erstattete Abg . Genoß' . * Dietl ein aussühr .
iicheS Referat , das von der Konferenz beifälligst
ausgenommen wurde . Genosse Kremser sprach
hierauf über „ U nsere Aufgaben inderGc -
m e i n d c v c r >v a l t u n g" . Bei der vorgcnommc -
neu Neuwahl der Krcisver ' . retung wurden folgende

Der heutigen Rummer lieg « eln Erlagschein

zweck» Einzahlung der BezugSgeblihr bei . Wir

mache » besonder » daraus aufmerkfam , daß die

Einzahlung « nie : demselben Namen geleistet

werden muß . unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt . ES empfiehlt sich außerdem auf

dem Erlagschein auch noch die auf der Zeitung »»

adress « angeführt «

Evidenznummer

anzuführen .
Di « vezugtgebühr betragt monatlich

« i IS . - , vierteljährig 96 48 . —. halbjährig
ÄC 96 . —, ganzjährig fle 192 . — und ist stets im

vorhinein zu entrichten . Der Abonnemenlsbe -

trag muß längsten » bi » 10 . in unserem Besitz sein
und ersuchen wir die « zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

» « » » » » « « « « » « » « « « « » » « « « » « « « « » » « « Ii

Genossen gewählt : Albert Friedrich zum Kreis -

Vertrauensmann , Karl Kukla zum Krciskassier .
Hans Hilgarth zum KniSselrelär , Josef Hell «
m i ch und Josef Friedrich , Krummau , zu Bei -

sitzern . In die Kontrolle wurde » die Bezirks » « -
trauenSmänner von Oberplan , Wallern . Kaplitz und

Strobnip entsendet . Bei Punkt „ Partelangclegen -

heilen " wurde eine Reihe interner Organifalions «
fragen beraten . Nachdem die Tagesordnung hiemit

erschöpft war , schloß der Vorsitzende die schön vcr -

laufen « Konferenz mit der Aufforderung an alle

Teilnclhmcr , daS Gehörte und Beschlossene in den

Organisationen für den weiteren AuSban der Bcwc .

giliig z» verwenden . — Für den Parlckvorstand
» ahm Genosse Kremser an der Konferenz teil .

Srmmlirnr . IwSwei » für den Mor » t Dezember
1923 . P a r t e i f o n d: Z. Teplitz 1800 K, 4. Preß ,
bürg 100 K, 7. Beienbach 1400 K, 12. Karlsbad
1400 K, 13. Grillich 200 K, 19. Troppau 1000 K,
19. MicS 1000 K, 28. Prag 600 U. — Zentral ,
wähl so nd : 3. Tep' . itz 90V K, 4. Preßburg 60 K,
7. Bodenbach 700 K, 12. Karlsbad 700 K, 13. Gr » ,

lich 100 K, 19. Troppau 500 K, 19. MicS 800 K,
28. Prag 800 K.

Beqirttkonferenz WvgftiidU . Sonntag fand in
Skalas Gasthaus in S t r a k s ch e n unter Vorsitz
des Genossen Mangold «ine gulbcfuchte Bezirks -
konferenz statt . Ueber den Verlauf der Kreisläufe ,
renz in Bodenbach erstattete Genosse Mager Be -

richt , während Abg . Genosse Schweichhart über
den Aussig « Parteitag und die politisch « Situation

referiert «. Tie Konferenz beschloß, in der nächsten
Zeit ?hr volle » Augenmerk der BildungSar »
b e i t zuzuwenden . Eine Reihe von Lichkbildervor -
trägen ist bereits in Aussicht genommen Befprv -
chen wurden sodann Fragen der BezirkSverwol -
lungSkommission ; unS fällt als zweilstärkfte Partei
das Mandat de ? Vorsitzenden - Stellvertreters zu.
Für die Deubschlandhilfe wurden in Partelkrcifen
bisher 800 K aufgebracht , in der Bezirksstadt Weg .
städtl durch einee von uns angeregt « Sammlung zu .
gunstcn rcichsdeutfcher Kinder weiter « 1700 ll . In
Wcgstädtl wurden ferner durch uns für die AuSfpei -
fung Arbeitsloser und Kitwcr in einem Zeitraum
von sechs Wochen 2000 K ausgegeben und an Bar -
Unterstützungen für Arbeitslose 1300 K ausgezahlt .
In der Gemeindevertretung wurde die Bcrabrei -
chung unentgeltlicher Schulbücher durchgesetzt . Er -
örtert wurden auch die Zustände in der Bezirks ,
jugcndfürforge und hiebe ! entsprechende Beschlüsse
geftßt . Bei den demnächst stattfindenden Gemeinde -
wah * en in Liboch uckd Wcgstädtl wird die Partei
eingreifen .

8. Jänner >92 « .

Turnen « nd Sport .
SonntagSwettspiele . Slavia Prag gegen Aoung

FellowS Zürich 3 : 3 (1 : 1) . Ncberlcgen « S Spiel der

durch die R«ise ermüdeten Slavia . — Sparta Prag
gegen RepräfentationSmannschaft von Lissabon
5 : 0 ( 4 : 0) . — Viktoria Pilsen gegen AC Madrid
6 : 1 . — Barcelona : MTK . Budapest geg .
FC . Barcelona 1 : 0 . Sensationeller Sieg der

Magyaren , der sich dem Siege Slavia über den

„unbesiegbaren " FC Barcelona würdig zu, Seite
stellt . Im Revanchespiel konnte MTK . un er einem

spanischen Schiedsrichter seinen Erfolg wiedevlio ' en :
da » Resultat laute » 2 : 2 . — Ungarn in Jta -
l i e n: UTSE konnte s «in fünftes Spiel gegen Via -

reggio 2 : 1 gewinnen . — ABC . gegen Ancono 3 : 1.
— Die „ 33er " gegen Cremona 0 : 0 . in Busto Ar -

sscio gegen „ Pro Patria e Libcrtale " i : 1 (1 - 0) . —

Dresden : Sportklub gegen Gut » Mut » 3 : 0 .

Brandenburg gegen Svie ' vcreinigung 8 : 1 —

Hamburg : Hamburger Sportverein gegen Kon -
kordia 4 : 1 . — Berlin : Union Obcrsiböncweidc

gegen Minerva 9 : 2. — M ü n ch e n: Bayern gegen

Schwaben Augsburg 6 : 2 . — Wiesbaden : Sp . «
V. Wiesbaden gegen 3 Bezirk Budapest 2 : 1 . —
Ancona : Budapest ! TC . gegen Ancona FC . 3 : 1 .
— S P e z x a: Spczia gegen TörckvcS 4 : 1. — K o n-
stantlnopel : FcrccSvarosi gegen Alto » Ordon
8 : 0 . — FcrcnrSvarost gegen Fener Bagatsche FC .
4 : 1 .

Eishockey . PötzleinZdorscr Sp . - C. gegen
komb . Mannschaft 6 : 3 ( Samstag ) , gegen Slavia
0 : 7 ( Sonntag ) . — Berlin : In dem Davoscr
EiShockey - Turnier um den Spenglcr - Pokal schlug der
Berliner Schlittichuhklub die Stiidcntemnannfchast
der Universität Oxford 6 : 0.

Mittelwnqeo ans dem Vnblikmo .
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Prag . BaclavSk « nam . 16 1974
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Vater Emst .
Von Ho N o r S de Balzac .
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„ Nimm die gewendeten Leintücher aus
Nummer sieben . Für einen Toten sind sie immer

noch gut genug, " flüsterte sie ihr hastig zu .

Eugen , der die Treppe bereits hinaufgcstie -
gen war , hatte die Worte der alten Wirtin nicht
mehr gehört .

„ An die Arbeit, " sagte Bianchon . „ Wir
wollen ihm das Hemd überziehen . Halte ihn
gerade . " Eugen trat anS Kopfende und richtete
den Sterbenden auf . Bianchon zog ihm das
Hemd über den Kopf , der alte Mann machte eine

Bewegung , als wenn er etwas aus seiner Brust
festhalten wollte und stieß unartikulierte Klage -
laute aus ivic ein Tier , das seinen Schmerz ans -
drücken will .

„ Oh! oh! " sagte Bianchon , „ er will eine
Kette aus Haaren »lud ein Ntcdaillon wieder

haben , das wir ihn » soeben fortgcnommc » habe » ,
um ihm die Brennzylinder anzulege ». Armer
Mann ! Wir wollen sie ihm wiedergeben . Sie

liegen dort aus dem Kamin . "

Eugen holte eine Kette aus aschblondem
Haar . Sie war wohl aus Frau Goriots Haar

geflochten . Auf der einen Seite des Medaillons
las er : Anastasie , auf der andern : Delphine .
Goriot trug dieses Abbild seines Herzens stets
auf seinem Herzen . Die Locken innen waren
seidenweich , sie stammten sicherlich aus der fn he»
ftcn Kindheit der Töchter . Der Alte atmet . * ficht -
lich erleichtert aus . As das Medaillon seine Brust
berührte . Der Eindruck war ergreifend . Es war
eine der letzten Ausstrahlungen seines Empfin -
dungsvermögens , das sich in jenes geheime Zen¬

trum zurückzuziehen schien , ans dem unsere Sym -
pachten kommen , und in das sie wieder verschwin -
den . Auf seilt krampfhaft verzogenes Gesicht trat
ein Ausdruck " »nerchaftcr Freude .

Tie beiden Siudeitten , betroffen von dieser
Gesühlskraft , die das Bewußtsein überlebte , ließen
ihre heißen Tränen auf . den Sterbenden fallen
Er stich einen durchdringenden Freudenschrei aus .

„Nasie ! Fisine ! " rief er .

„ Er lebt noch, " sagte Bianchon .

„ Wozu nützt es ihm ? " fragte Sylvia .

„ Um zu leiden, " antwortete Rastignac .

Bianchon kniete nieder und machte Rastignac
e *n i : : : : . e. g <• i es m luv . Sie schoben ihre
Arme unter die Kniekehlen und den Rücken des

Krankeil und hoben ihn hoch. Sylvia stand da -

neben , im Begriff , die schmutzigen Lein , sicher fort¬

zunehmen und sie durch die anderen zu ersetzen ,
die sie gebracht halte . Bon den Tränen getäuscht ,
wandte Goriot seine letzte Kraft an , um seine
Hände auszustrecken ; an j . der Seite des Bettes

fand er einen S' udeiitcil . er griff leidenschaftlich
itl ihr Haar , und mau bört « ihn leise, flüstern :
„ Ach meine Engel ! " Zwei Worte , ein letzter Senf -
zer , und dir Seele entschwand .

„ Armer guter Mann ! " sagte Sylvia Sic war
von seinen Worten ergriffen , die eine letzte , un -

bewußte , grauenhafte Lüge enthielten .
Der letzte Seufzer dieses Vaters sollte ein

Freudeuseufzer sein . In diesem Seufzer lag sein
ganzes Leben , er hatte in Selbsttäuschung gelebt
und war in Selbsttäuschung gestorben . Still wurde
er auf fein Lager gebettet . Von di . fenl Augenblicke
an behielt sein Gesicht den schmerzlichen Ausdruck
d- s .' im - ' scle » Leben und Tod der sich >u
einer Maschin « abspielt «, der da « Bewußtsein

fehlte . Es tvar nur eine Frage der Zeit , wann die
Auflösung einsetzen würde .

„ So wird er einige Stunden bleiben , sein
Tod wird eintreten , ohne daß man da » Geringste
merken wird . Er wird nicht einmal röcheln . DaS
Gehirn arbeitet nicht mehr . "

In diesem Augenblick hörte man den eiligen
leichten Schritt einer jungen Frau auf der
Treppe .

„ Sie kommt zu spät, " sagte Rastignac .
Es war nicht Delphine , sondern Therese , ihre

Kammerfrau .
„ Herr Eugen, " meldete sie, „ es gab eine

furchtbare Szene zwischen dem gnädigen Herrn
und der gnädigen Frau um des Geldes willen ,

ich will

herzzer .
lassen , sie schrie : „ Mein Bater stirbt ,
Papa noch einmal sehen " . Es war
reißend . "

„ Genug , Therese . Nun hat ihr Kommen
keinen Sinn mehr , Herr Goriot ist nicht mehr
bei Bewußtsein . "

„ Der arme alte Herr , geht e « ihm so
schlecht ?" sagt « Therese.

' 1

„ Sie brauchen mich nicht mehr , ich muß an
mein Mittagessen denken, " sagte Sylvia . Auf
der Treppe stieß sie beinahe mit Frau von Restaud
zusammen .

Die Gräfin wirkt ? wie eine erhaben « tragi -
(che Erscheinung . Mit einem Blick umfaßte sie
das von einer einzigen Kerze schwach beleuchtete
Totenbett und brach beim Anbuck ihres Vaters ,
auf dessen Gesicht noch ein letzter Hauch von
Lcben zuckte, in Tränen aus . Bianchon zog sich
diskret zurück .

^

4 J i_j j

„ Ich bin nicht früh genug entflohen, " sagt «
die Gräfin zu Rastignac .

Der Student nickte in stummer Trauer . Frau
von ' Restaud ergriff die Hand ihres Vaters und
küßte sie.

„ Verzeih mir , Vater ! Du hast gesagt , meine
Stimme würde dich aus dem Grabe zurückrufen ,
kvmme nur für einen Augenblick wieder ins
Lcben zurück , um deine reumütige Tochter zu
segnen . Höre mich ! Es ist furchtbar , du bist der
einzige , von dem ich auf Erden noch Segen zu
erwarten habe . Die ganze Welt haßt mich , du
allein liebst mich . Selbst meine Kinder werden
mich l?affe>!. Nimm mich mit dir , ich werde dich
lieben und dich pflegen . Er hört nicht mehr ic
bin wahnsinnig . " Sie sank in die Knie uni

sah den Sterbenden verzweifelt an . „ Mein Un¬
glück ist besiegelt, " wandte sie sich an Eugen .
„ Herr von Trailles ist unter Zurücklassung nn -
geheurer Schulden entflohen . Ich wußte , daß er
mich betrügt . Mein Gatte wiro mir nie ver -
zeihen ; ich mußte ihm die volle Verfügung über
mein Vermögen einräumen . Ich habe all meine

Illusionen verloren . Ach! für wen habe ich daS

einzige Herz verraten (sie wies auf ihren Bater ) ,
das mich geliebt und angebetet hat . Ich habe
ihn verkannt , ich habe ihn zurückgestoßen , ich
habe ihm tausend Schmerzen bereitet , ich Elende ! "

„ Er wußte es, " sagte Rastignac .
In diesem Augenblick öffnete Vater Goriot

im Krampf die Aussen. Die Bewegung der Grä -

sin war nicht weniger grauenhaft als das Auge
des Sterbenden .

, ^ yat er mich gehört ? " schrie sie aus . „ N. in, "
fügt « sie hinzu und setzte sich neben das Bett .

( Fortsetzung folgt . )
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